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Morgen⸗Ausgabe. 


Zeitung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaffe Nr. 4. 7 
und bei 1 5 Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes ane lee pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 5 . — Inſerate koſten für die Petitzeile 1884 
der deren Raum 20 f. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen in Originalpreiſen. * 
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ate 2 hi allem das ehe Fi rg a a. ee bd 

1 aldien nicht zu verwirren un r die Zukun . ittn r bis geſtern Nachmittag r ſin ahin: 

Celetranhischer Spe g zuftumpfen. Der Artikel ſchließt: „Die Con- hier 90 Cholera⸗Erkraukungen und 36 Todesfälle „Wir find zuerſt durch die Unternehmung banfea- 
der Danziger Zeitung. ervativen find Manns genug, ſich weder durch vorgekommen. tiſcher Kaufleute, verbunden mit Terrainankäufen und 


Neapel, 16. Oktober. Von 3 4 15 Nach⸗ ra ſpeciell auf Veranlaſſung des Abg. Rickert 


gefolgt von Anträgen auf Reichsſchutz, dazu veranlaßt 
worden, die Frage einer näheren Prüfung zu unter⸗ 
den, Ich wiederhole, daß ic gegen Colonien, die als 
nterlage ein Stück Land ſchaffen und dann Aus⸗ 
wanderer herbeizuziehen ſuchen, Beamte an tellen und 
Garniſonen errichten —, daß ich meine frühere Abneigung 
gegen dieſe Art Coloniſation, die für uns nicht aus⸗ 
ührbar iſt, heute noch nicht aufgegeben habe. Ich glaube, 
daß man Colonialprojecte nicht künſtlich ſchaffen kann. 
Etwas ganz Anderes iſt die Frage, ob es zweckmäßig. 
ob es die Pflicht des Reiches iſt, denjenigen Unterthanen, 
die ſolchen Unternehmungen im Vertrauen auf des 
Reiches Schutz ſich hingeben, dieſen Nen zu ge⸗ 
währen und ihnen gewiſſe Beihilfen in ihren Coloni 
ſationsbeſtrebungen zu leiſten, um ihnen Pflege und 
Schutz angedeihen zu laſſen. Und das bejahe ich. Es iſt 
darauf hingewieſen, daß unſere Colonial⸗Unternehmungen 
ganz außerordentlich koſtſpielig ſeien. Das wäre allerding 
richtig, wenn wir damit anfangen wollten, eine Anzah 
von oberen und unteren Beamten dorthin zu ſchicken und 
zunächſt eine Garniſon dorthin zu legen, Kaſernen. 
Hafen und Forts zu bauen. Das iſt aber nicht 
entfernt unfere Abſicht. Unſere Abſicht iſt nicht, 
Provinzen zu gründen, ſondern kaufmänniſche 
Unternehmungen zu ſchützen in ihrer freien 
Entwickelung ſowohl gegen die Angriffe aus 
ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft als auch 
gegen Bedrückung und Schädigung von Seiten 
anderer europäiſchen Mächte. Im Uebrigen hoffen 
wir, daß der Baum durch die Thätigkeit der Gärtner. 
die ihn pflanzten, auch im Ganzen gedeihen wird, und 
wenn er es nicht thut, fo iſt die Pflanze eine verſe lte, 
und es trifft der Schade weniger das Reich, ſondern 


Berlin, 16. Okt. „Wolff's Burean“ berichtet! mittelparteiliche Locknugen noch durch Drohungen 
officids: Die Congoconferenz tritt Anfangs November | des Centrums von ihrem Wege abbringen zu laſſen, 
zuſammen. Auch Portugal hat inzwiſchen eine Ein- | der, weil der ehrlichſte und geradeſte, auch der 
adung zu der Conferenz angenommen. Die Ein⸗ ausſichtsvollſte iſt. 5 
ladung an die Vereinigten Staaten wird dieſer Tage — Die Beſtrebungen der ungariſchen Politiker 
in Waſhington übergeben werden; die Verhand- | und der Tagespreſſe, der Begegnung von Skier⸗ 
lungen mit England dauern fort. Die an der Con⸗ niewice jede Bedeutung abzuſprechen, werden nun⸗ 
ferenz nicht direct intereſſirten Großmächte Italien,] mehr all Tu mit aller Eutſchiedenheit zurückgewieſen. 

ußland und Oeſterreich find wie die direct Inter⸗ — Der „Hamburger Correſpondent bringt 
eſſirten ebenfalls ſchon zu dem Beginn der Conferenz- einen anſcheinend inſpirirten Artikel gegen die Hoch⸗ 
ver nn eingeladen. Die internationale afrita- } conſervativen: Die Hintermänner der „Kreuzztg.“ 
niſche Geſellſchaft wird nicht vertreten ſein. ſtanden wieder einmal vor der Frage, ob in der 

— Prinz Wilhelm und Kronprinz Rudolf Leitung des Blattes, welches wieder vollſtändig in 1 
werden Sonnabend früh aus Ibenhorſt hier zurüd- | die Bahnen von Herrn v. Nathuſins⸗Ludom gerathen, bietet wieder einmal das Auftreten des freiconſerva⸗ 
erwartet. nicht wiederum eine Aenderung erforderlich ſei, auf | tiven Herrn Dr. Wehr auf der vorgeſtrigen Ver⸗ 
Berlin, 16. Oktober. Nach der „Kreuzztg.“ | den „Reichsboten“ komme es ſehr viel weniger an.] ſammlung der hieſigen Nationalliberalen und Frei⸗ 
iſt Regierungs-Bicepräfident Sydow zu Coblenz zum Dieſes Paſtorenblatt beſitze nicht den politiſchen Ein⸗(onſervativen einen ſprechenden Beweis. 

sräfidenten der Regierung in Köln und Landes- fluß der altgeſeſſenen „Kreuzzeitung“ und könne ſich] Alle diejenigen, die den Freiſinnigen wegen der 
ireetor v. Puttkamer zu Arolſen, jüngerer Bruder weiter der Gunſt und des Lobes der „Germania“ Colonialpolitik etwas am Zeuge flicken zu können 
des Miniſters, zum Vicepräſidenten der Regierung erfreuen. Für die „Kreuzzeitung“ aber könnte dieſe] vermeinen, gehen von einer total falſchen Voraus⸗ 
in Coblenz ernannt worden. g Freundſchaft doch ſehr verderblich werden. Es ſcheine ] ſetzung aus, ob aus eigener Unkenntniß der That⸗ 

— Aus Klein⸗Popo iſt an die Firma Wölber ihr ſchon ſelber dabei umheimlich zu werden. i ſachen oder vertrauend auf die Unkenntniß mancher 
und Brohm in Hamburg folgendes Schreiben ein- Braun Aae 16. Oktober. Die hente ein» der Zuhörer, wollen wir hier ganz unerörtert laſſen. 
gegangen: „Anfang September hatten wir wiederum 1 N achrichten über das Befinden des] Man nimmt bei dieſer Polemik gegen die Frei⸗ 

as Vergnügen, ein deutſches Kriegsſchiff an unferer | Herzogs lauten: Der Schwächezuſtand hat ſich ver- | finnigen immer deren ablehnendes Verhalten gegen 
Küſte zu begrüßen, nämlich die Corvette „Leipzig“. | mehrt; der Puls iſt weniger fräftig. die Dampferſubvention zum Ausgang und ftempelt 
s gab auch von neuem zu thun und am 5. Sep⸗ Osnabrück, 16. Oktober. 500 Berglente ſie wegen deſſelben ſchlankweg zu Gegnern der 
tember, nachdem feierlich die Flagge gehißt worden des ſtädtiſchen Kohlenbergwerks Piesberg ſtellten die] inaugurirten Colonialpolitit überhaupt. Dampfer⸗ 
war, ſtellte ſich auch König Meuſah von Porto Arbeit wegen Aenderung der Arbeitszeit ein. ſubvention und Weſtafrika haben ſich in gewiſſen 


s . 16. Oktober. Das Miniſterium 
der Volksaufklärung macht bekannt, daß die theilweiſe 
Zulaſſung der Studenten von Kiew an andere Uni⸗ 
derſitäten durch die jüngſt vom „Regierungsboten“ 
veröffentlichte Verfügung betreffs der Kiewſchen 
Univerſität als annullirt anzuſehen ſei. 

— — — — — 


Die Colonialpolitik der Freiſiunigen im Wahl⸗ 
8 a kampfe. 


Aus der Colonialfrage ſuchen namentlich die 
1 unabläſſig gegen die Freiſinnigen 
Anklagen zu ſchmieden. Wie dies geſchieht, dafür 


uro unter deutſchen Schutz“. Porto Seguro London, 16. Oktober. Geſtern hielt Sir | Köpfen zu einem unentwirrbaren Knäuel zuſammen⸗ ] die Unternehmer, die ſich in ihren Unternehmungen ver⸗ 
— — ſich an der Sklavenküſte zwiſchen den jüngſten | Charles Dilke in Mancheſter eine ſcharfe Rede gegen 312 ; 1 ; griffen haben. Das iſt der Unterſchied bei dem 
rwerbungen von Bageida und Little Popo. das Oberhaus, welches er für die Uebelſtände in Und alles das iſt das diametrale Gegentheil ] Suiten, welches ich das franzöſiſche nannte, 


will die Staatsregierung jedesmal beurtheilen, 
ob das Unternehmen ein richtiges iſt und ein Ge⸗ 
deihen in Ausſicht ſtellt; bei dieſem Syſtem über⸗ 
laſſen wir dem Handel, dem Privatmann die 
Wahl, und wenn wir ſehen, daß der Baum Wurzel 
ſo te und gedeiht und den ich dhe des Reiches anruft. 
o ſtehen wir ihm bei: und ich ſehe auch nicht ein, wie 
wir ihm das rechtmäßig verſagen können.“ 


der wahren Thatſachen. Als die Dampferſubven⸗ 
tion eingebracht wurde, wer wußte denn da wohl 
etwas im Parlamente, im Volke von unſerer 
afrikaniſchen Colonialpolitik überhaupt? Als Bam⸗ 
berger die Materialien zu ſeiner „faſt langweilig ſach⸗ 
lichen Rede“ gegen die Dampferſubvention ſammelte, 
da waren Kamerun und Bimbig, Bageida und Little⸗ 

opo für die Mehrzahl der Nation noch böhmiſche 

örfer. Damals wußte man nur von Angra 
Pequena; aber kein Menſch hat es vermocht, nur 


. tei Der „„Voſſ. tg.“ wird aus Schleswig: Irland verantwortlich machte. Eine nochmalige Ver⸗ 
Do 1 berichtet, 2 eine Vorlage an den Landtag] werfung der Wahlreform-Bill würde die Frage: 
wegen Rückgabe des Schloſſes Anguſtenburg und der „Was ſoll mit dem Oberhauſe geſchehen?“ 

gt im Beſitze des Fiscus behndlidhen vormals ſpruchreif machen. Es werde ſich handeln um Reform 
ders l. anguſtenburgiſchen Forſten auf Alſen an oder Demolirung, aber es ſei bekanntlich gefährlich, 
den Herzog Ernft Günther zu erwarten ſteht. alte Häuſer einer durchgreifenden Ausbeſſerung zu 
9 n Breslau berichtet ein Telegramm der unterziehen. Dilfe mißbilligte jedes weitere Com⸗ 
* wit & Saller Abend erklärte Hofprediger Stöcker] promiß, die Regierung ſei bereits zu weit gegangen. 
3 einer Wahlverſammlung, wenn bis Montag für | Der Conflict, den das Oberhaus provocirt, könne 
den Breslauer Oſtbezirk ein nationalliberaler [nur zu deſſen Nachtheil enden. 


Fandidat aufgeſtellt würde, der * dem !iverpool, 16. Oktober. Bei der Ankunft des | einen Schein des Beweiſes dafür beizubringen, daß zu wollen und Rickert ſagte ausdrücklich: 

Doden der kaiſerlichen Votſchaft und des Antrages | geſtern Abend ans Philadelphia eingetroffenen] die Dampferlinie nach Oſtaſien, die jubventionirt | Eolonialpolitik des Fürſten Bismarck findet er 

ückermann ſtände, nehme er die deutſcheonſervative ampfers „Lord Elive“ wurde von der Polizei ein | werden ſollte, in irgend welchem Zuſammenhange | bei uns freudige Zuſtimmung, wie wir über: Br; 
idatur nicht an. Andernfalls caudidire er für | ungariſcher Paſſagier verhaftet, welcher 1½ Pfund i haupt ſeine Verdienſte in der auswärtigen Politik 


mit Lüderigland ſtände. Es iſt alſo grundfalſch, 
ö Iden Widerſtand gegen die, wenn man jo jagen 
Paris, 16. Oktober. Der „Voſſ. Ilg.“ wird de „, total unco a e Subventionsvorlage 
gemeldet: Die Conferenz der lateiniſchen Münzunion | einem ſolchen gegen Colonia politik gleichzuſtellen. 
tritt hier erſt am 25 Ottober zuſammen. Wann war es denn ferner, wo zum erſten 
N — Bei dem geſtrigen Diplomatenempfang, dem | Male von der Colonialpolitik des Reichskanzlers die 
Rede war? Am 14. Juni war die erſte Leſung der 
Dampfervorlage. Nach einer ſtrengſachlichen Dis: 
\ : Hr cuffion ging die Vorlage an die Budgetcommiſſion. 
— Gerüchtweiſe verlautet, der Kriegsminiſter] Und es war am 23. Juni, als der Reichskanzler 
Campenon wolle demifjioniren, weil er keine weiteren in der Commiſſion, von dem Abg. Hammacher inter- 
— Verſtärkungen nach Tongking ſchicken zu können pellirt, die erſten Enthüllungen über ſeine colonialen 
der Conſerunt liber 0 . den Mobiliſirungsplan zu gefährden. | Pläne machte, Enthüllungen, die er noch er⸗ 
* wiervativen, wofür dieſe Zukunftspartei zum (8 fein Nachfolger wird der von den jüngjten | weiterte, als unerwartet am 26. Juni die Ber 
em konſe es irgendwie ausſichtsvoll erſchien, neben Manövern befannte General Lewal bezeichnet. rathung des Handelsvertrages mit Korea zu einer 
Her ſich boativen einen eigenen Candidaten aufſtellte — Eine Deputation der Lyoner Abgeordneten | großen Debatte über Colonialpolitik führte. 
Stur ch den Freiſinnigen anſchloß, „ zum und Senatoren beſuchte den 1 Ja es waren Enthüllungen in des Wortes 
vdernicht zu bringen; und daß billig i ieſe Selbft- $ Ferry und verlangte ß des Einfuhrzolles | volitem Umfange und ihre Wirkung war durch: 
a der Partei nicht ge Bi igt haben, des. auf Baumwollgerne bis Nr. 50. Ferry verjprad | jhlagend. Sie veränderten mit einem Male die 
erhebt man ges uns die heftigſten An- fein Möglichſtes zu thun. Gleichzeitig aber pro⸗ 
— kürzlich wurde noch von teſtirten die Handelskammern von Lille und Saint- 
Wahllam ungeſcheut verkündet, der diesmalige | Onentin bereits telegraphiſch gegen dieſe Zoll 
Wie ampf gelte vr fo gut den Conſervativen erleichterung. — Im Generalrath des Seine Departe⸗ 
; * Freiſiunigen! Iſt denn dieſer mittelparteilich] ments wurde beantragt, einen Proteſt gegen die 
rmenden Preſſe 18 Gefühl dafür ent. Erhöhung der Getreide und Viehzölle zu beſchließen. 
itiſche Partei ſich numöglich — In dem eleganten Cerle der Rue Lepelletier 
wurde ein Bankhalter beim falſchen Spiel erwiſcht 
und geziwungen, die gewonnene, ſehr bedeutende 
Summe zurückzugeben, welche die Spieler unter ſich 
vertheilten. 


rückhaltlos anerkennen.“ A 
keinerlei Mißdeutung zulaſſ 1 
freifinnige Abgeordnete ſeitdem unzählige Male ab⸗ Ben 
jegeben, weil man von Seiten der Gegner fortfubr, 2 

Br dieſerhalb auf das „ anzugreifen. 


bezirk Breslau. — Die ee Be jest ] Dynamit im Gepäck mitführte. 


erſten nach mehr monatlicher Unterbrechung, wurde 
Miniſterpräſident Ferry vielfach zum Siege von Chu 
(in Tougking) beglückwünſcht. 90 des 


holen. Das hat er hier noch kürzlich bei 


ie t Situation. Den Schwärmereien derjenigen, 
die für ihre phantaſtiſchen Colonialprojecte nach 
franzöſiſchem Muſter auf Reichshilfe, auf die Unter⸗ 
ſtützung des Reichskanzlers gerechnet hatten, wurde 
ein jähes Ende bereitet und Statt deſſen ſtellte es ſich 
heraus, daß die viel angefeindeten Freiſinnigen aus 
vollem Herzen und freudig auf die Seite des 
Reichskanzlers traten, daß fie, die angeblich „prinzi⸗ 
piellen Oppoſitionsmänner“, fich ganz eins mit dem 
leitenden Staatsmann erklären konnten. 5 

Der Reichskanzler präciſirte ſeine colonialen 


alle, wohl aber für bigjenigen Gegner, weich 
die Loyalität in der Wah 


Freisinnigen von Colonien nichts wiſſen. Sie 
zerren unabläſſig die Colonialfrage in den Wahl⸗ 
es die Parole rg 

und wider Colonien“ in Wirklichkeit nie gegeben hat. 
Charakteriſtiſch iſt überdies no inhaltlich das 
Vorgehen, in welchem gewiſſe Gegner der Freiſinnigen 

em TEEN ENTE . ²˙ . A ENDETE 


faſt immer von gelblichen Stückchen Bernftein und 
kleinen, weißroſigen Muſcheln, die des Meeres 
Wellen herangeſpült, und es hatte einen eigenen 
Reiz für ihn gehabt, zu ſehen, wie die Wogen näher 
kamen, ihre Schätze ans Ufer trugen und, zurüd- 
weichend, ſich wieder verloren in die unermeßliche 
Waſſerwüſte. Da lag der Berg vor ihm! Der 
Profeſſor lächelte, und ſein Blick glitt ſeitwärts 
nieder — im Geiſte ſah er neben ſich einen braun⸗ 
lockigen, ſchmächtigen Knaben e die Füße 
glitten unaufhörlich aus in dem lockern Sande, aber 
das that nichts, die Augen ſtrebten verlangend 
voraus auf zum Gipfel des Hügels und die bleichen 
Wangen rötheten ſich leiſe. Jetzt war das Stück 
Arbeit leichter überwunden, da ſtand, auf halbem 
Wege, noch der windzerzauſte wilde Roſenſtrauch 
mit wenigen verblaßten Blüthen, die das Kind ſtets 
eliebt — der Profeſſor pflückte ſie, einen Augen⸗ 
blic ſteben bleibend, dann noch einige Schritte und 
er ſtand oben — wie ſchön! 116 
Da dehnte ſich ruhevoll das Meer in tiefſter, 
nergründlicher Bläue, in leiſe gefurchten Kämmen. 
dort hinüber, ganz hinten, tanzten in neckiſchem 
Spiel die leuchtend weißen Schäfchen“, Su) Ir 


 atbmend. Bezwungen ruhte der Sturm, die Rieſen⸗ 
— cher ſchwingen friedlich zuſammengefaltet, als ſchäme er 
dem Schutt hervor, die meiſten bewußtlos oder betäubt, ſich ſeines Ungeſtüms. Wie in Saen gebadet 
faſt Alle mehr oder minder ſchwer verwundet. Aber lag der Gaſthof mit ſeiner zierlichen Vorhalle; 
auch Todte mußte es eben: achtundzwanzig bisher j Eduard, der liebenswürdige Ganymed, der genau 
. . wer weiß wie viele noch, bis die Arbeit beendet] die Gewohnheiten ſeiner Angebeteten kannte, ſtand, 
ſein wird! etwas verſchlafenen Angeſichts, auf einer der 
Die Zahl der Verwundeten beläuft ſich bis pense um die Gebieterin ſeiner hoffnungs⸗ 
heute Abends auf 500, die alle in den Hoſpitälern]loſen Gefühle an ſich vorüberſchweben zu ſehen. 
von Catania untergebracht wurden, aber nicht alle] Hätte er gewußt, daß die ſchlaue, kleine er öſin, 
wieder geneſen werden. Es giebt ſolche darunter,] der dieſes Auflauern widerwärtig war, längſt mit 
denen ie zuſammenſtürzenden Balken den Kopf ihrer Herrin aus der Hinterthür das Freie ges 
zerſchmettert, Arme und Beine weggeriſſen; einer] wonnen hatte, er würde ſicher einen Theil ſeines 
armen rau drang ein ſtarker Eichenſplitter tief im | ſchönen Selbſibewußtſeins eingebußt haben. 
tout; einem Bauer brach das Rückgrat, ein „Guten Morgen, Herr Profeſſor!“ 
en Anal das Augenlicht... . Es ih kurzum] Der Harrende ſprang mit einem kühnen Satz bei 
Traue gli A das in viele Familien die herbſte | Seite und and erſtaunten Blickes die ftattliche, 
17 9 10 es 15 zahlreichſten nebſt der Trauer auch] an ihm vorüberſchreitende Männergeſtalt, ſich inner⸗ 
die Noth bringt. Das Feld iſt vernichtet; die lich fragend, was vornehme Leute davon haben 
ſchönſten Olivenpflanzungen find dem Boden gleich-] könnten, jo früh aufzuſtehen, während es doch viel 
emacht; die Weinberge ſehen aus, als ob fie vom | angenehmer ſei, ſich einer behaglichen Ruhe hinzn⸗ 
innen heraus von einer Rieſenhand zerrauft worden geben. 
wären. Der Schaden beziffert ſich nach einer bei⸗ Roderich wußte, was er davon hatte! Wohli 
läufigen Schätzung auf vier bis fünf Millionen.] athmete er die he Luft ein, hob er den Blick 5 . | 
um zartblauen Morgenhimmel empor, der jo viel | auftauchend und wieder . Auf jener 


j m S Italien ift ſeit zwei Jahren von jo ſchweren Un⸗ c 
begraben, die Felder, Weingeläude und Kaſtanien⸗glücksfällen 95 1 eſucht, daß die ande abet davon heller war, als die leuchtende, intenſive Azurfarhe ins Meer binausragenden Klippe ſtand der Leucht⸗ 
5 des en Himmels, den er fo lange über ſich | thurm, deſſen weithin strahlender Feuerſchein die 


- wälder auf den umlie i ; 0 Wh . 
h umliegenden Hügeln bis zur Un⸗ merzlich betroffen ſein muß. Es genügte nicht 

aan fend, daß die worden ſeien. Man eilte dahin eme, die £ ee air das We „und gehabt. “Deutlich hörte er bereits das tiefe, regel⸗ | zagende Seele des phantaſiereichen Kindes oft mit 
darbletenden Sch 5 Meldung lange nicht dem jich | das Elend noch ſteigern, und nun geſellt ſich mäßige Branden der See, do jan er fie noch | Troft und Beruhigung erfüllt hatte; wenn die armen, 
ſchönen Landha lſeckensbilde entſprach. Die vielen] Catania hinzu. nicht, er batte feinen eigenen Plan! Auf gewundenem | vom Sturm verſchlagenen Schiffer in nächtlicher 
welch glücklich 100 die noch kurz vorher wer weiß ER ſad ſchritt er dahin, die regelmäßig gezogenen [Dunkelheit den leuchtenden Stern aufblitzen ſahen, 
iche Menſchen barg 7 9 forgfältig vermeidend. Wie oft war er] dann waren ſie ja geborgen; mit kundiger Hand 
als e lenkte der Steuermann ſein Fahrzeug dem winken⸗ 


und 0 Men en, lagen zerriſſen ili 
die gerhrödel da; Hügel von Mauerſchutt deuteten nabe dieſen gelaufen, der damals freilich 


Die Kataſtrophe bei Catania. 


Die Starme der le . 9. Oktober. 
n i 
einer ler dt. ge Wie ihr Ende nehmen‘ lch 
„N. . 4 8 u 4 
zogen vom weſtlichen Horden auer liber don menge 
ſchwarze Haufenwolken herein, und das Me 9 
dahin ſtürmiſch und grau, begann zu rasen udben 
ſchäumen, als ob es von unſichtbaren Ketten 15 
peitſcht würde. Fünfzehn Minuten darauf öffnete 
lich der Himmel, und es begann jo dicht zu regnen 
daß man nicht einen Schritt weit zu ſehen ver⸗ 
mochte. Der Wind heulte mit unheimlicher Gewalt 
durch die Straßen und riß Alles mit ſich fort, was 
ihm Viderſtand zu bieten wagte; es war eine bange 
beit zin der den Muthigſten ein geheimes Grauen 
ee 805 „Doch Niemand hätte ſich denken können, 
daß er Ta pp Gräßliches bringen werde. Des 
3 Kraft hatte kaum etwas nachgelaſſen, 
9 1 ein Eilbote mit der Schauerbotſchaft zur 
5 feetur kam, daß die unmittelbar an Catania 
8 misc nden Dörfer Cibali, Borgo, Guardia und 
ara vom Orcan völlig zerſtört, Hunderte 


von Menſchen unter dem Schutte der Häuſer 


Alter, manche noch in den Windeln, dann aber 
auch ſtämmige Burſche und Männer zog man aus 


— I. ñ «c —-—— 


tellen an, wo früher die Di Verkauft und Verloren f a f ie geä 
1 7 rüher die Dörfer ſtanden — — noch nicht ſo gut t und ſauber gehalten war,] den Licht entgegen, und bald konnten die geängſtigten 
| ae a finftern Macht der Natur | ) Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) e einen für "ine daa Begriffe recht | Seeleute ausruhen von aller erduldete Sat und 
geſtreckt wrden lles war auf dem Boden 5 Fortſetzung. hohen Berg zu erklimmen und von dort einen | Sorge. Bei ſolchen Bildern beruhigten ſich des 
be e ee . d ge dem J Bft | nr niit KB al Sr 0ß Kr 
ta 5 en leiſe die lebendig Be⸗ sc icher, friſcher Glorreich wie] gewinnen, und, dicht an den Rand des Bergkegels ankbar ruhte ick auf dem hoch empor⸗ 
N 1 . was die Arme Eifer Keane, ein ſieghafter H e 5 0 ee ſtrebenden Thurm, den hilfreiche Menschenhand auf 


eld, der eine große Schlacht ge | tretend, auf den ſchmalen Streifen Strand zu 
t Nut Ven elflungsbollen Eifer auf die | wonnen und nun triumphiren Pech halt ſeinen Füßen herabzuſehen, bis ihn ein jäher 
die Arbeit elang 8 Beute abzutingen; und über ſeine Truppen, ftand die Sonne am Himmel, Schwindel ergriff, daß er hinabzuſtürzen fürchtete] Nur ı 
Theile — aber der ſie ſei Dank, zum größten der ſich wie eine Rieſenglocke über der erfriichten | und ba ig zurücktreten mußte. Und doch hatte et, dieſes köſtlich⸗ warme, leuchtende Blau, der wolken⸗ 
Ohnmachtige bleich e war ſchrecklich. Welt wölbte. Tiefruhig lag das gebändigte Meer, I ängſtlich vornüber gebeugt, immer wieder da loſe Himmel ſchien matt und verblaßt gegen die 
„ bleiche Frauen, Kinder im zarteſten in langgezogenen Accorden ſeinen Wellengeſang aus: hinabſehen müſſen, denn der Sandſtreifen glitzerte geſättigte Farbenſchönheit des ſtill ruhenden Meeres. 


„der trotzig⸗wilden Klippe errichtet. 
f Nur nach heftigem Sturm fegte die Oſtſee 


ſpäter die dem Böhme zugedachte Strafe gebilligt 
werden, was bisher nicht geſchehen iſt, ſo wird 
Böhme durch den Rechtsanwalt Guſtav Kauffmann 
wiederum Beſchwerde führen. Jedenfalls iſt die 
Sache damit nicht beendet, vielmehr wird beab⸗ 
ſichtigt, jedes geſetzliche Mittel in Anwendung zu 
bringen, um die Angelegenheit durchzuführen. 

* Wie e ng aus Wien gemeldet wird, 
erhielten Oeſterreich, Rußland und Italien ebenfalls 
ſchon Einladungen zur Berliner Conferenzs 
In den Einladungen iſt der genaue Termin für den 
Zuſammentritt nicht angegeben, doch wurde Ende 
Oktober dafür bezeichnet. 

In Sigmaringen trifft man große Vor⸗ 
bereitungen für die am 21. d. M. bevorſtehende 

eier der goldenen Lan de des Fürſten Karl 
Anton und der Fürſtin Joſephine 5 en⸗ 
ollern. Kaiſer Wilhelm, der König von Sachſen 
as rumäniſche Königspaar, die großher oglich 
badiſche Familie u. ſ. w. werden den Feſtlichkeiten 
beiwohnen. Unter andern Städten werden vorzugs⸗ 
weiſe Düſſeldorf und Karlsruhe durch Deputationen 
vertreten ſein. Fürſt Karl Anton vollendete am 
7. September ſein 73. Lebensjahr, die Fürſtin 
Joſephine, geborene Prinzeſſin von Baden (Tochter 
des ſchon 1818 verſtorbenen Großherzogs Karl und 
der Großherzogin Stephanie, der 1860 verſtorbenen 
Adoptivtochter Napoleons I.), vollendet am 
21. Oktober ihr 71. Lebensjahr, an dem Tage, an 
welchem ſie ſich vor fünfzig Jahren mit dem da⸗ 
maligen Erbprinzen von Pe deten een 
vermählte. Die Kinder, welche aus dieſer Ehe 
hervorgingen, find: der Erbprinz Leopold, der König 
von Rumänien, der Prinz Friedrich, die Gräfin von 
Flandern und die Königin Stephanje von Portugal, 
Gemahlin Dom Pedros V., die ſehr jung, ſchon 
vor 24 Jahren geſtorben iſt. 
| In Folge Wahl des Domkapitels zu Raum⸗ 
burg a. d. S., deſſen Dechant jetzt der Staats⸗ 
miniſter v. Puttkamer iſt, wurde der Domkapitular, 
General der Infanterie Graf Neidhardt v. Gneiſenau 
als Mitglied des Herrenhauſes präſentirt. 

* Die Abneigung des Fürſten Bismarck gegen 
lateiniſche Lettern iſt bekannt. Jetzt iſt auch, 
wie officiell gemeldet wird, die eben erſchienene 
neueſte Ausgabe des Handbuchs für den preußiſchen 
Hof und Staat mit „deutſchen“ Lettern „ſehr ſauber 
und angenehm“ gedruckt. N 

Soeben iſt die Ueberſicht über die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit des preußiſchen Hauſes der Abgeord⸗ 
neten in der letzten Seſſion, herausgegeben von 
dem Bureaudirector, Geh. Rechnungs⸗NRath Klein⸗ 
ſchmidt, erſchienen. Die überaus umfangreiche 
Arbeit zerfällt in die Rednerliſte, die Ueberſicht 
über den Staatshaushaltsetat und den Haupt⸗ 
bericht. In gewohnter Weiſe iſt das Ganze über⸗ 
aus praktiſch angeordnet und gewährt an der Hand 
der eingefügten geſammten Vorlagen nebſt Anträgen 
einen raſchen Ueberblick über die geſammten Ver⸗ 
handlungen des Hauſes. 


in ihrem üßerſprudelnden Eifer ſich gefallen. Z. B. 
r Dr. Wehr. Wie monde conſervativen Organe, 
cheint auch Herr Dr. Wehr keine Ahnung zu haben, 
Nach nüchterne und zurückhaltende Kolitit der 
Reichskanzler als die ſeinige entwickelt hat. Er 
würde ſich hi wahrhaftig nicht zu Phantaſien 
verſtiegen haben, wie die vorgeſtern von ihm ent⸗ 
wickelten waren. Er ſcheint auch eine nur verzweifelt 
mangelhafte Kenntniß von den bis jetzt in Frage 
kommenden deutſchen Colonialgebieten in Afrika zu 
haben. Sonſt würde er nicht allen Ernſtes den 
Strom Beuth Auswanderer und den Abfluß 
unſeres „Ueberfluſſes an Bildung“, an Bau⸗ 
technikern ꝛc. dorthin leiten wollen. Er hat ferner 
offenbar nicht eine Ahnung davon, daß Herr 
Lüderitz — und der kennt die Sachen doch recht 
enau — offen gewarnt hat vor einer Einwanderung 
in ſeine Territorien; und weiß Herr Dr. Wehr 
wirklich nicht, daß Herr Woermann ſich in 
Eiſenach erſt 5 dahin ausſprach, daß ſich 
Weſtafrika zu Ackerbaucolonien nicht eigne; und 
Ackerbaucolonien wären die einzigen, wo der 
wirklich überſchüſſige Theil unſerer Bevölkerung mit 
Ausſicht auf geſicherte Exiſtenz hingeleitet werden 
konnte? je 

Was die Freiſinnigen wollen, iſt, um es noch⸗ 
mals zu wiederholen, olgendes: ſie billigen in 
vollem Umfange die Colonialpolitik des Kanzlers, 
weil fie himmelweit entfernt iſt von den unerfüll⸗ 
baren 1 und ſie werden mit größtem 
Wohlwollen diejenigen Vorlagen prüfen, die etwa 
auf dieſem Gebiete den nächſten Reichstag be⸗ 
ſchäftigen werden. Sie werden mit ganzer Hin⸗ 
gebung für die Weiterentwicklung der Colontal- 
politik in den jetzigen Bahnen eintreten. Zu einem 
vorſichtigen, verſtändigen Vorgehen auf dem be⸗ 
tretenen Wege wird man ſie ſtets bereit finden. 
Bald wird ja auch das Geſichtsfeld ein geflärteres 
ſein, wenn erſt die verſchiedenen zur Erforſchung der 
neuen Colonialgebiete ausgeſandten Expeditionen 
zurückgekehrt ſein werden. 

Unverantwortlich aber 8 es, ausgerüſtet 
mit einer‘ jo mangelhaften Kenntniß, wie in dem 
oben erwähnten Falle, die Phantaſie des Volkes zu 
erhitzen und ihm ganz unmögliche Dinge vorzu⸗ 
gaukeln. Die Betreffenden ſollten doch nicht ver⸗ 
geſſen, welch ſchwere Verantwortung ſie auf ſich 
nehmen, wenn de eine ſolche Saat ausſäen. Bei 
der letzten Paſtoralconferenz in Königsberg hat 
Pam Büttner aus Wormditt, der 

ekannte Hottentotten⸗Miſſionar, über Angra 
Pequena am 1. Oktober einen Vortrag gehalten, 
in welchem er ſpeziell mit Bezug Sn: die 
ſehr problematiſche Verwerthung von Namaqua⸗ 
und Damaraland und der Goldküſte ſagte: „Schade 
wäre es, wenn irgend ein Landsmann, durch 
phantaſtiſche Träume betrogen, durch die verkehrte 
Anregung der colonialen Sache zu Grunde gehen 
ſollte.“ Mögen das Hr. Dr. Wehr und die, welche mit 
ihm in gleicher Weiſe aus der Colonialfrage 


tenden Theilen nicht 


anerkennt.“ Nach 
delt es ſich ni 
40, Abſ. C. L 


oder wenn für die K 
ſtill, aber wo dieſer 


gang von dort.) 


Corvette „Ariadne“ 


Wenn man das U 
daß es weder ein 3 
ordnung gebe, beide find nicht einmal dem Namen 
nach erwähnt). Von dem zweiten Klaggrund wird 
ausdrücklich conſtatirt, daß er nicht feſtſtehe. Nun 
kommt aber das Gericht und conſtruirt einen dritten, 
von dem ausdrücklich gejagt iſt, daß er „auf be 
ſonderen Verhältniſſen beruhe, die darum hier keine 
nähere Prüfung finden können, weil ſie von den ſtrei⸗ 
behauptet noch zugeſtanden, noch 

gar genügend beglaubigt find.“ Da hört wirklich 
lles auf! Schon vor 2000 Jahren ſagte der Juriſt 
quod non in actis, non in mundo! Die Krone wird 
dem Werk aufgeſetzt durch die 


Gal. „Bliebe no 
chtszuſtändigkeit 
klagten beſteht, ſo würde es dadur 2 
‚fie die Entſcheidung dem Aueſpen erichts 
anheimgiebt, alſo ſtillſchwei AR 


olchen Entſcheidung 


13/8. Rhede von 


rs 99 85 muß man glauben, 


ivilgeſetz, noch eine 


ein Bedenken, ob dieſelbe (die 
auch bezüglich der Frau Bee 


568 C. 


8 


ereinbarung iſt unzuläifig, wenn der Recht 
li 


andere als N 


aufhört, fängt bekanntli 


eſchränkte Unterthanenverſtand an. 
* Schiffsbewegungen. (Das Datum vor dem 
Orte bedeutet Ankunft daſelbſt, na 


Kanonenboot og 


idney. Beabſichtigte am 1/8. nach Apia zu gehen. 
(Poſtſtation: Sidney [Auftralien]) — 
Poſtſtation: Wilhelmshaven. — 
Gedeckte Corvette „Blücher“ Poſtſtation: Kiel. — 
Gedeckte Corvette „Eliſabeth“ 1/10. Sidne 
(poſtſtation: Yokohama.) — Gedeckte Corvette 
„Gneiſenau“ Poſtſtation N 5 
anonenboot „Hyäne“ 6/9. Sidney 28/9. (Poſtſtation: 
Sidney (Auſtralien].) — Kanonenboot 
tſtation: Hongkong. —Gedeckte Corvette, 
oſtſtation: Wilhelmshaven. — Aviſo „Lo 
etzte Nachricht von Buyukderè vom 6/10, 
ſtation: Konſtantinopel.) 
„Marie“ 23/8. Callao 17/9. (Poſtſtation: Sidney 
(Australien. — Kanonenboot „Möwe“ 10/8. Gabun 
Benito 18/8. (Poſtſtation: 
Madeira.) — Kanonenboot „Nautilus“ 
Tientſin. (Poſtſtation: Hongkong.) — Glattdeck⸗ 
Corvette „Nymphe“ 11/9. St. Vincent (Cap Verds) 
23,9. (Poſtſtation: bis 18/10. Bahia, vom 19/10. bis 
30/10, Para [Brafilien], vom 31/10. ab Demerara 
[Georgetown] Guyana). — Glattdeck⸗Corvette „Olga“ 


rozeſſuale Behand⸗ 


beſeitigt, daß 
des 


die Zuſtändigkeit 
. O. beſteht für Ehe⸗ 
ſachen ein ausſchließlicher Gerichtsſtand, auch han⸗ 

ich nicht um vermögensrechtliche Anſprüche, 
L. P. O. aber lautet glatt und klar: „Die 


echtliche Anſprüche betrifft, 
age ein ausſchließlicher Gerichts⸗ 
ſtand begründet iſt.“ Die Entſcheidung geh 
contra jas in thesi elarum! Geſetzesunkenntniß! 
hier unmöglich als Entſchuldigungsgrund angeführt 
werden, denn dieſe wäre ſo ſtark, daß man mit 
derſelben nicht einmal Acceſſiſt, geſchweige denn 
Oberlandesgerichtsrath werden könnte. Vor einer 
ſteht der juriſtiſche Verſtand 


dem Orte Ab⸗ 


Glattdeck⸗ 


Wilhelmshaven. — 


Glattdeck-Corvette 


rozeß⸗letztverfloſſenen W 


Sſtreit 


t alſo 
kann 
die niederländi 


der 


24,6. 


16/10, 


19/8, | 
um für ſich ähnli 


2 


Die Exceſſe, von 


zu 


7 


die 


aus ſchmachvolles 


„Daily News“ 


Iltis“ daß 

Leipzig dafür den Jen ſind. Die 
celeb beklagt den Zwiſchenfall ebenfalls aufrichtig, aber 
(Poſt⸗ betont, daß die Conſervativen den Krawall pro⸗ 


vocirt haben, indem ſie vorgaben, Jeden ohne 
Unterſchied der Partei 
lungen zuzulaſſen, und hernach Maßregeln trafen, 
den Liberalen den Zutritt zu verweigern. 
Die ſchottiſch A ſind unausgeſetzt thätig, 

he Vortheile zu erringen, wie ſie 
den iriſchen Pächtern durch die Landacte gewährt 


den Verſamm⸗ 


worden ſind. In einem in Aberdeen am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Meeting der „Scottiſch Farmers 
Alliance“ wurde der Bericht der Deputation unter⸗ 


Das Reſultat iſt ein derartiges ge⸗ 


Kapital gegen die Freiſinnigen zu ſchlagen ver⸗ Die Rednerliſte des Abgeordnetenhauſes Poſtſtation: Wilhelmshaven. — Gedeckte Corvette] breitet, die nach Irland entſendet worden war, um 
uchen, beherzigen. Daß ein nüchterner und ver: | während der letztverfloſſenen Seſſion, der zweiten | „Prinz Adalbert“ Nagaſaki 25,9. (Poſtſtation: über die Wirkſamkeit des iriſchen Landactes und 
ändiger Menſch I: in ſeinem politiſchen Urtheil [in der 15. Legislaturperiode (vom 20. November [ Panama.) — Gedeckte Corvette „Stoſch“. Letzte] deſſen Anwendbarkeit auf Schottland Erkundigungen 
urch ſolche Ausführungen irritiren laſſen wird, | 1883 bis zum 19. Mai 1834), weiſt im Ganzen Nachricht von Shanghai vom 29,8. (Poſtſtation: einzuziehen. { . Ä 
rchten wir nicht. 317 Redner nach, darunter 6 Miniſter, 76 Negies | Hongkong.) — Kanonenboot „Wolf“ Poſtſtation: weſen, daß im großen Ganzen ſämmtliche Beſtim⸗ 


An einer andern Stelle ſeines Vortrags“) 
ſagt Herr Miſſionar Büttner: „Der coloniale Ge⸗ 
danke wird ja bereits auch von nur zu vielen 
unreifen Geistern in unreifer Weiſe aufgefaßt.“ 
Wir haben nichts hinzuzufügen. 


rungscommiſſare (mit dem als Regierungscommiſſar 
fungirenden Abg. Geh. Reg.⸗Rath De. v. Bitter) 
und 235 Abgeordnete. Von den Miniſtern ſprachen: 
v. Goßler 54 Mal, Lucius 44 Mal, v. Putt⸗ 
kamer 37 Mal, v. Scholz und Mayba le 
30 Mal, v. Botticher 1 Mal. — Unter den Ab⸗ 
888 hat wiederum Excellenz Windthorſt die 
Loc Ziffer erreicht, er ſprach 169 Mal, nach ihm 


Wilhelmshaven. 


). Der als feſſelnd bezeichnete Vortrag Büttner's 
I geht im „Evangeliſchen Gemeindeblatt“, alſo einem 


ſtreng conſervativen Organ. nehmen konnte. 


ommt Dirichlet mit 106 Mal, v. Minnigerode (85), { . 5 5 0 ö : { 
Ran 3 ren v. ne (82), Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt und alsdann leicht, daga vom Strand abzubringen.] bleiben die Nachrichten noch immer ien 3 
RES, 7 Deutſchland. ; v. Rauchhaupt (80), Köhler (67), Büchtemann (63), ie Corvette „Hanſa“ hat bei dem geringen [ Die neueſte Meldung, die dem auswärtigen Anıte 
ar Berlin, 16, Oktbr. Die Kriſe, von welcher [v. Tiedemann (Bomſt) (52), Reichenſperger (Köln) | Waſſerſtand nur wenig Hilfe leiſten können. Der zugegangen, belebt von Neuem die ſchon geſtern 
augenblicklich die Zuckerinduſtrie nicht nur] muß ſich mit 50 Mal neben v. Eynern ſtellen, dann] Unfall ſoll allein einer Stromverſetzung zuzu- Morgen durch Zeitungsberichte geweckten Hoffnungen, 


Deutſchlands, ſondern auch anderer Staaten be⸗ 
troffen worden iſt, hat, ſo ſchreiben die „Berl. Pol. 
ug auch in hohem Maße die Aufmerkſamkeit 
ver Reichsbehörden auf ſich gelenkt, und es finden 
een Beſprechungen über die aus den ver⸗ 
5 edenen den Zuckerrübenbau und die Rüben⸗ 

ckerfabrikation betreffenden Theilen Deutſchlands 

er eingelaufenen Berichte ſtatt. Der unvermeid⸗ 
iche Ausbruch einer Kriſis in Folge der irrationellen 
Beſteuerung des Zuckers iſt freilich ſchon vor Jahren 
3 worden, ohne daß das auf die Regie⸗ 
rung Eindruck gemacht hätte. ! 
Berlin, 16. Oktober. In der Angelegenheit 
des Zeitungsberichterſtatters Böhme hat Rechts⸗ 
anwalt Kau 1 beim Oberverwaltungsgericht 
gegen den Be cl des 8 Sache alete nach 


folgen von den bekannten Bachem (48), Rickert 
(44), Rintelen und Virchow (38), Hänel (33), jetzt 
kommt erſt Richter (29), ihm iſt aber auf den Ferſen 
Profeſſor Wagner mit 27 Mal. Von ſonſtigen 
Rednern ſeien noch erwähnt: Frhr. v. Heereman 
(außer dem Vicepräſidium) (17), Reichenſperger 
(Olpe) (8), Frhr. v. Huene (5), Letocha (10), 
Metzner (16), Dr. v. Stablewski (10), Kantak (17), 
Dr. v. nien (11), Le] (14), Gneiſt (3). 

* Aus Heſſen, 14. Okt., ſchreibt man der „Fr. 
Ztg.“: Jedermann hat wohl erwartet, daß das 
Eheſcheidungsurtheil in der 7 7 — eit des 
Großherzogs von Heſſen höchſt merkwürdig 
lauten müſſe, daß es aber ſolche Monſtroſitäten 
enthalte, wie thatſächlich der Fall, daran dachte 
ſicherlich Niemand. Der Gedankengang des merk⸗ 
würdigen Schriftſtücks iſt in nuce der folgende: Die 
Klage ſtützt ſich auf zwei Klaggründe: 1) Gegen⸗ 
ſeitige Einwilligung, 2) unüberwindliche Abneigung. 
Der erſte de wird als nicht ſtichhaltig ver⸗ 
worfen. (Welches Civilgeſetz maßgebend iſt, wird 
nicht geſagt, es iſt das proteſtantiſche Kirchenrecht. 


von Adreßſchleifen. 


welchem ſich daſſelbe in dieſer Sache als incompetent 
erklärt hat und den Kläger Böhme in Folge deſſen 
mit ſeiner Beſchwerde abwies, Berufung eingelegt. 
Außerdem iſt eine Beſchwerde an den Miniſter 
eingereicht worden, um die Angelegenheit auch im 
Aufſichtswege zum Austrag zu bringen. Sollte 
eee eee eee eee eee eee 


entwur 


— 


CCC ²·¹m ð 
das letzte zerflatternde Heckenröschen aber hing 
oben in ihrem nachtdunkeln Haar, wie ein kleiner, 
heller Stern. Wenn ſie nur die Augen öffnete! 
Sie mußten groß und ſchwarz und ſieghaft ſein, 
wie zwei Sonnen, ſagte ſich Roderich, er hätte 
Ausdruck und Farbe deutlich von feinem Stand: 
unkt aus mit ſeinem Falkenblick unterſcheiden 
önnen, deutlich und unbemerkt! Wie ſollte ſie 
ahnen, daß da oben ein Menſch weilen und des 
Augenblicks harren könne, da ſie die Augen auf⸗ 
\ehlagen würde? „ 
0 er war das Mädchen, das plötzlich neben 
der Ruhenden ande, wo war es jo lange ge 
weſen? Wohl hinter jenem kleinen Felſenvor⸗ 
bent der ein ſo lauſchiges Verſteck bot, wie 
oderich aus früherer Zeit wußte. Eine zierliche, 
kokett gekleidete Blondine, das weiße, reichgarnirte 
Schürzchen beim Zipfel haltend, mit den munteren den 
Augen unbefangen in die Welt 7 näherte . 


Noderich hatte weit ſchönere, farbenprächtigere 
Bilder vor ſeinen Blicken ſich entrollen geſehen 
— die Erinnerung aber übergoldete dieſes einfach 
großartige Gemaͤlde mit einem Zauber, der ihn 
anz gefangen abfal Jetzt trat er hart an den 
and des ſteil abfallenden Berges und ſah hinab, 

o, wie ſchön, wie einzig ſchön! 1 75 
Unmittelbar zu ſeinen Füßen lag eine flockige, 
ammend rothe Decke auf dem graugelb flimmernden 
Sande, und darauf ruhte eine Frauengeſtalt. War 
es der alte Schwindelanfall aus der Knabenzeit, 
der Roderich Norrmann mit plötzlicher Gewalt 
packte, daß er raſch zurückwich, um gleich darau 
wieder, erwartungsvoll vorgebeugt, hinabzuſtarren? 
Es war eine junge Dame, deren weiße Formen 
ſich ed von der rothen Decke abhoben. Die rechte 
Hand hatte ſie unter ihr Haupt geſchoben, der zurück⸗ 
llende Spitzenärmel des luftigen, weißen Morgen: 

t 


ihr glänzendes Fell. 


gehts gehabt hat! 


AL 


ekamen wir ganze 


5 des e eee — er 8 

ſchwarzblaue, üppige Haar war gelöſt und fiel zwanglos | fich fo vorſichtig, als fei der weiche and der 

um den ſchöngewölbten Nacken, einzelne Ringel . eines Salons, jetzt per fie 
nickten in die Stirn hinein, bis faſt auf die un „Halt und neigte fich über die Träumende. 

voll geſchweiften, dunkeln Augenbrauen. Um den]. „Schon Zeit, Madeleine?“ Das ſchöne Haupt 

ſchönen, ſtalzen Mund ſpielte ein faſt verächtlicher [bewegte ſich ein wenig, eine weiße Hand tauchte 

die Augen waren Ae ange, dunkle] in den ſchwarzen Haarwogen auf, dann öffneten 

eichge 


mpern küßten die w ormten Wangen des] ſich langſam die Augen, große, mandelförmige | dann 
bleichen und ns Fluss tigen Gejichts) Wie 7 en, eben fie waren nicht 2 und Kal 5 zimmer.“ 
oder 


ſchön ſie war! rich ſtockte faſt der Athem, wie 
er fo, unbeweglich zu ihr hinabſtarrte — ſchlummerte 
e? Es en nicht der Fall zu ſein, denn der 
eine 8 „der unter dem Mantel von weißem, 
dickem Stoff, in den die ganze Geſtalt feſt ein⸗ 
galt war, hervorlugte, bewegte ſich immer in 
emſelben Rhythmus auf der rothen Decke, als 
ge er einer beſtimmten Melodie, die ſeiner Be: 
tzerin nicht aus dem Sinne wollte. f 0 
Die Hand des Profeſſors rührte ſich leiſe, 
wie unwillkürtich! Langſam, wie von der Luft 
hinabgetragen, flatterten die wenigen wilden Roſen, 
die er zuvor dem windzerzauſten Strauch ab⸗ 
ewonnen, nieder auf die ruhende Geſtalt. Der ein⸗ 
ame Lauſcher Di ſich erwartungsvoll vor 
empfand ſie die Berührung? Nein, a e 
wie zuvor, ohne den Blumengruß zu bemerken. 
wei der kleinen, verblaßten ir lagen auf 
rer Bruſt, eine, herabgeglitten, 


tiefblau und geheimnißvoll leuchteten ſie, wie das 
Meer, über das ein wüthender Sturm gegangen 
war und das nun in Tele Ruhe träumte. 

„Brachteſt Du die Blumen, Madeleine?“ 

Sie hatte eine tiefe metallene Stimme, die ihrer 
Untergebenen tönte wie e dazwiſchen. 
Mein, ich nicht! Auch kam Niemand des Weges, 
ich merke ja ſtets ſo ſcharf er Es find kleine, 
wilde Roſen, vielleicht löſte ſie der Wind vom 
Strauch und trug ſie hinüber“?7“7?7?7? mm ur 

„Und trug ſie alle zu mir? Sei's drum, wir 
wollen dem guten Winde dankbar ſein “! 

Der ſtolze Mund lächelte freundlich bei dieſen 
Worten und oben auf dem Berge ſtand ein Mann 
und lächelte 8 über den „guten Wind“, der 
das ſchöne Weib mit Roſen beſtreut. 

Roſine ſtand in dem Zimmer des ee 
und folgte mit aufmerkſamen, ſachkundigen Blicken 
hr zur Seite, . Bewegungen des aufräumenden Franz. Ihre 


unſer Herr 


„wie es ſich wä 
Beſuch bedeutet! 


er Profe 


jetzt auch kommen 


ee enen bahn a N un a0) q 


huſcht, nein, alles und d 
all die Briefe und Hefte, die da liegen, für unſern 
Profeſſor?“ i 


„Das iſt noch gar nichts, Roſinchen! 

anz Feldern gar nic wir auf 4652 aber 
eſchreibſe 

oft iſt nicht ein vernünftiges Wort darin, 1 75 ich 

Ihnen, das wandert dann gleich in den Papierkorb!“ 

e ee Wer ſchreibt denn ſo oft an 


„Nun das find. 
loben, und andere, die Bücher ſch 
und junge Windhunde, die gern über Nacht berühmt 
werden möchten und fragen, wie er's angeſtellt ach 
als wenn ſo was im A 1. A 
betteln ihn viele an und beneiden ihn und schreiben 
gegen ihn; wird ihm was Rechtes anhaben! 
ſchreiben auch allerhand aufdringliche Frauen⸗ 


reng d i er. „Pfui, f. Sie ſich 

5 10 dan doch nic dafür“, vertheidigte ſich 
der Heſe, die Verderbniß in den großen 1 
iſt entjeglich, und wer noch dazu ſo ausfieht,. wie 


brach ihn die Alte, „ ö 
fertig und gehen ein bischen aus, wie Si 
vorgenommen hatten. Nun ſehen Sie mir das 


Thier an!“ rief dt 


T 


U Kiel, 15. Oktbr. Wie telegraphiſch gemeldet, 
iſt die Corvette „Gneiſenau“ geſtern Abend vom 
Strand bei Albue Triller abgekommen. Bereits vor⸗ 
geſtern Nachmittag gelang es dem Bergungsdampfer 
„Skandinavien“ einen Anker des „Gneiſenau“ auszu⸗ 
bringen, 1 die Corvette eine Drehung vor⸗ 

N ls geſtern im Laufe des Tages das 
Waſſer ſtieg, trieb das Schiff ſüdlicher und es war 


ſchreiben ſein. Der „Gneiſenau“ hat durchaus 
keinen Schaden erlitten und ſetzte im ſee⸗ 
tüchtigen Stande ſeine Reiſe nach Wilhelmshaven 
fort, um ſich dem heute dort zuſammentretenden 
Geſchwader anzuſchließen. 
5 eſterreich⸗Ungarn. 5 
Wien, 15. Okt. Das Budapeſter Strafgerich 
verlangte nach einem Telegramm des „B. T.“ 
geſtern vom ungariſchen Reichstag die Auslieferung 
des bekannten ie reiers WS habis 
wegen Veruntreuung, Preßverg 


ehen und Die 


Peſt, 14. Oktober. Tisza wird in der Adref- 
debatte die ſchroffe Deutung der gegen Rußlan 
gerichteten Stelle des Adreßentwurfes abſchwächen 
und hierbei auch auf die Kaiſerentrevue weer 
nehmen. — Der in der heutigen Clubſitzung 
rt 5 Oppoſition angenommene Ad 

begrüßt die Intimität mit Deutſchland 
und fordert Unabhängigkeit des Oberhauſes von 
der Regierung, ftatt 9 erlängerung der Mandats⸗ 
dauer Sicherung der Freiheit und Reinheit der 


Kiwanıe Katze, von der fie ſich nie trennte, hatte 
ich der Herrin nachgeſchlichen, einen ſonnigen Fleck 
päht und putzte nun emſig mit ſcharfem Zünglein 


„Das muß wahr ſein, Fer begann die Alte 
jetzt beifällig, „ein ordentli 8 
man merkt, daß ein Frauenzimmer Sie i 


Da wird nichts obenhin 
fte, di und pünktlich! 


Stöße von ſolchem 


andumdrehen geht 


„Franz, Sie werden unmoraliſch!“ Roſine bob 


chämen Sie 


ir wollen nicht weiter davon reden“, unter⸗ 
„Sie ſind ja wohl i hs 
| ie jich" 


Franz verabſchiedete ſich höflich von Roſinen, 
9575 Mütze und trat ſeinen Er 


(gortfegungafolgt.) 


er Menſch find 


„ſchmunzelte 


gelehrte Profeſſoren, die ihn 
reiben, wie er, 


„auf die Katze deutend, 
zt und leckt. Wenn das nicht 
erechter Himmel, der könnte mir 
jetzt noch fehlen, meine Damen alle drei im Bade, 

or ausgegangen, aber freilich wer ſollte 


ziergang an. 


die außerhal 


O 
ſtahls 


er 


reß⸗fünftauſend Arbeitern 


dirung der Zinszahlung 


berichtet, er habe aus Debbeh Neui 
die, wenn ſie correct ſind, es ü 
ſtellen würden, daß der Oberſt Stewart noch am 
Leben iſt. Boten ſind mit Einzeln 
metzelung eingetroffen. Einer der 
der Ueberlebenden geſprochen, welcher erklärte, daß 
der griechiſche Conſul in Khartum den Dampfer 
810. igte, und man it der Anſicht, daß, wenn 
erſt Stewart I) an Bord des 

hätte, er deſſen Befehl geführt haben würde. 

ankreich 


Marſeille, 15. Oktober. In Folge eines vom 
Präfecten approbirten Gemeinderathbeſchluſſes wur⸗ 
den aus ſämmtlichen Communalſchulen die 
religibſen Embleme entfernt. 

Lyon, 14. Oktober. Eine Verſammlung von 
hat dem Miniſter des 
Innern eine Depeſche überjandt, welche die Suspen⸗ 

is zum 
ferner die Rückerſtattung der verpfändeten Bettzeuge 
und Winterkleider, ſowie die Erlaubniß, in Kirchen 
und Schulgebäuden Verſammlungen abzuhalten, 
verlangt. Eine angetragene Geldunterſtützung wurde 
mit den Worten: „Wir brauchen Arbeit, kein Geld!“ 


0 
N 


mungen des iriſchen Landactes auch auf Schottland 
zutreffend befunden wurden, und daß namentlich 
auch die iriſche „Rückſtändige Pacht⸗Acte“ auf Schott⸗ 
land ausgedehnt werden ſollte, da übertrieben hohe 
Pachtzinſen, Jelccte Ernten und andere Umſtände, 

. rhalb ihrer Controle ſtanden, die ſchottiſchen 
Pächter in dieſelbe verſchuldete Lage dec haben, 
wie dies bei den iriſchen Pächtern der Fa 


war. 


eiten der Nieder⸗ 
elben hatte einen 


chiffes befunden 


(Telegr. d. Fr. Z.) 


nde der Kriſe, 


Offen iſt, giebt 


zurückgewieſen. 
Rußland. 5 
Petersburg, 9. Oktober. Einen Beweis dafür, 
Sie, | daß die „Strammheit“ der ruſſiſchen Offiziere 
n der | noch einer bedeutenden Steigerun 
abge: die T aaa daß viele von den 
‚Sind zur Prüfung für den Eintritt in 


ondern zu 
a berech 
länger ge 


Und 


fih! ] Kriegshafen zu machen. 
tädten J voll 
kreiſen 
beſtehen, in nä 


* 
dieſem 


übergeben werden. 


die an den eee Fer 

uden befinden, welche 4 
Die Grundbeſitzer moſaiſcher Confeſſion befinden 
ſich gegenwärtig in einer abnormen Lage und 
ebelſtande ſoll durch die neuen Maßregeln 
abgeholfen werden. Zu dieſem Behufe ſollen dem 

iskus die zur Dispoſition des Domänenminiſteriums 
benden Kapitalien, ebenſo wie die „Kalmücken 
Kapitalien“ und die Fonds zur Agrarverf 9 
anderer fremder Völker ruſſiſcher Unterthanenſchaft, 


5 noch bedeutende Summen v 

vollſtändig fertig fein wird. — 

in 4 85 Ger s ci Maße An in Bezug auf 
4 aßreg 

Suarbeiten, die Th Im Bei 


erichlingen, c 
Mae 


bau betre 


i N 
banalen 


juridiſche Academie ſowie zum Examen für 
Königsacademie 1 hatte 


von derſelben zurücktraten. 
anne u abloloiren Reuge erhalten zu ihrer 
Vorbereitung einen gewiſſen 1 


e Mehr⸗ 


a 
örde will ſich dieſen Unfug nun nicht 
Hate zn Maßegelr gegen bie Täffigem DIR 
mandeure zu Maßregeln gegen die läſſigen Of (2 
50 " Nen zunächſt eröffnen 
werden ſollen. — Die Einweihung des See⸗ 
Canals ſoll nun doch noch in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
finden, nachdem man 11 zuerſt entichlofien a 
a 


eſonderen Wunſch des Kaiſers, der auch den Plan 
ſehr begünſtigt, Kronſtadt auschließlich zu einem 
Uebrigens wird der See⸗ 


ehe er 
olge d 


len. 


Wie den polniſchen Blättern aus Warſchau 
gemeldet wird, ſind in Folge eines vom General 


Ueber das Schickſal des Oberſten Stewart 


daß er noch unter den Lebenden iſt. Major Kitchener 
keiten en c 
er jeden weifel 


| Wahlen, Gr beklagt bis amtliche Becfion bei ber 2 
a 


l und fordert die pa der 
Unabhängigkeit der Beamten. Er wi d Er⸗ 
neuerung des Zollbündniſſes nur zuſtimmen, wenn 
Bedingungen finanzieller Ordnung und wirtbichaft- f 
lichen Aufſchwunges erlangt werden, und möchte 
die Aufreizungen gegen die Confeſſionen, Nationali⸗ 
täten und Klaſſen nur durch ſtrenge Anwendung 
der beſtehenden Geſetze bekämpft wiſſen. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 13. Oktbr. Prinz Carl wird im 
November eine Reife in's Ausland antreten 
einen Zeitraum von vier Monaten in falle run 
nehmen ſoll. In Calcutta beabſichtigt derſelbe um 
Weihnachten mit ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Oskar, der bekanntlich auf einer Seereiſe um 
Welt begriffen iſt, zuſammenzutreffen. — Vor einigen 
Tagen iſt ein zwi en Schweden⸗Norwegen und 
Italien abgeſchloſſener Vertrag über gegenſeitigen 
Schutz des literariſchen und künſtleriſchen 
Eigenthums unterzeichnet worden. 


Holland. 

Haag, 13. Oktober. Ein Artikel des „Dagblat“ 
über die Colonialpolitik Deutſchlands macht 
einiges Aufſehen. Es heißt darin, von dem Augen⸗ 
blicke an, wo Deutſchland als Schutzmacht der 
Boeren des Transvaal gegen England auftrete 
könne man in 1 5 boffen, daß Deutſchland auch 

chen Colonien ſchützen werde, wenn 
England den Verſuch machen ſollte, ſich derſelben zu 
bemächtigen. Das Blatt räth der an 
Regierung, mit Rückſicht auf zukünftige Ereigniſſe 
die beſten Beziehungen mit Deutſchlaud zu pflegen. 
England. 
A. London, 14. Oktbr. 
denen geſterndieconſervativen Demonſtrationen 
im radicalen Hauptquartier von Birmingham 
begleitet waren, werden von der geſammten Preſſe 
heute Morgen als höchſt bedauerlich bezeichnet. Die 
„Times“ beklagt tief „die ernſte und nicht zu 
rechtfertigende“ Invaſion des öffentlichen Verſamm⸗ 
lungsrechtes, das alle Parteien und Klaſſen in 
England genießen. Das Schauſpiel, welches 
Birmin uche bot, müſſe ein Ain 
für engliſche polltiſche Verhältniſſe genannt werden. 
Dennoch meinen ſie, die Conſervativen dürften ſich 
örig fragen, ob fie nicht bis zu einem Grade 


Du „ 


Gouverneur Gurko an den Gouverneuer von Siedle 
gerichteten. un ſämmtliche Mitglieder der 


aer römiſch⸗katholiſchen Kirchenbruder⸗ 
chaften, welche ſeinerzeit zum Schutze des katholi⸗ 
en Glaubens gegen die Proſelytenmacherei 


er orthodoxen Kirche gegründet wurden, unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt worden. Gegen den 
krucziber Michel, einen der Gründer dieſer Kirchen⸗ 
ruderſchaften, erfolgte die Einleitung des Straf⸗ 
dalla ges mit der Begründung, daß er ein 
politiſches Verbrechen begangen habe. Der Gouverneur 


von Siedlee, Moskwin, wird 5 und durch 


den Nachfolger Kochanow's auf dem Piotrkower 
ouverneurspoſten, Zinowjew, einen enragirten 
Ruffificator und ar erſetzt. 


W... 

* Der „Newyork Herald“ hat von ſeinem 
Correſpondenten in Varna die folgende Depeſche 
- erhalten: „Die größte Aufregung herrſcht in 

gien en Regierungskreiſen in Folge eines äußerſt 
rechen Raubanfalles am vorigen Montag. 
Die türkiſche Poſt aus Bagdad wurde nämlich 
etwa 40 Meilen von Ismid überfallen und ge⸗ 
plündert. Amtlichen Berichten zufolge ſchoſſen die 
im Hinterhalt liegenden Räuber die Pferde nieder 
und überwältigten dann, ungeachtet tapferer 
egenwehr, die Escorte, von der ein Mann auf 
der Stelle getödtet wurde, während andere ernſt⸗ 
liche Verwundungen davontrugen. Die Räuber 
erbeuteten ſodann die ganze Poſt, die aus 
50 000 Ltr. an Regierungsgeldern und 2000 Eſtr. 
aus Privateigenthum befand. Einem Poſtreiter 
pelang es zu entkommen, und er brachte am 
olgenden Tage die Nachricht nach Ismid. Der 
Sultan war über das in ſolcher Nähe von 
Konſtantinopel verübte Verbrechen im höchſten 
Grade aufgebracht und befahl die ſofortige Ent⸗ 
endung einer ſtarken Abtheilung Cavallerie zur 
erfolgung der Räuber, infolge deſſen 300 Mann 
am Mittwoch Abend nach Ismid abmarſchirten. 
Vis jetzt iſt indeß keine Gefangennahme gemeldet 
worden, und man munkelt ſehr ſtark von einem 
inverſtändniß zwiſchen Regierungsbeamten und 
en Briganten.“ 


Danzig, 17. Oktober. 


Verſetzung. Der Unterlieutenant zur See von 
Cotzhauſen iſt von dem Commando bei der Gewehr: 
abrik in Danzig vom 5. Januar k. J. ab entbunden 
und der Lieutenant. BE See Lilie pom gleichen Zeit⸗ 
punkte ab an die hieſige Gewehrfabrik verſetzt. l 
Reichsgerichts = Entiheidung. In Bezug auf die 
Beſtimmungen der SS 1 unde 8 des preußiſchen Ent⸗ 
eignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874, nach welchen die 
Enteignung nur gegen vollſtändige Entſchädigung für 

die Abtretung des Grundſtückseigenthums in dem vollen 
Faerthe des Grundſtückes beſteht, hat das Reichsgericht 
fate Urtheil vom 7. Juni d. J. folgende Rechtsgrund⸗ 

ätze aufgeſtellt: Unter dem vollen Werthe iſt nicht der 
emeine Werth des Grundſtückes zu verſtehen, ſondern 

ein individueller Werth für den Eigenthümer, gegen 
welchen die Enteignung ſich richtet, der für dieſen mit 
ſeinem Eigenthum verbundene Vortheil, mit anderen 
orten: 12 ihm aus der Enteignung erwachſende 
Schaden. Erfolgt die Ermittelung des letzteren nach 
pPerſchiedenen zuläſſigen, jedoch gegenſeitig ſich aus⸗ 
ſchließenden Rückſichten, z. 8. nach dem Vortheil, welcher 
von dem Eigenthümer durch Verkauf oder durch Be⸗ 
auung oder durch eine andere Benutzung des Grund⸗ 

g ückes erzielt ſein würde, und ergeben dieſe verſchiedenen 
* rmittelungsarten abweichende Schadensbeträge, ſo kann 
0 der Eigenthümer nur einen derſelben beanſpruchen, weil 
. an nur einmalige, Entſchädigung gebührt, aber den 
ſten, weil eben dieſer den ermittelten Schaden darſtellt. 

„ Wilhelm⸗Theater. Wegen unerwartet großer 
ſechniſcher Schwierigkeiten in dem Arrangement der 
niſchen Ausſtattung, die rechtzeitig zu überwinden ſich 


1 unmöglich n hat, findet die erſte Auf⸗ 
f G des großen | . „Die Kinder des 


x 


witän Grant“ Noch nicht, wie geplant war, am nächften 


i ſtatt. An dieſem Tage wird ſtatt deſſen zum 


ale die Poſſe „Der Bettelſtudent von 


228 Berlin“ 
Fach Fh been Erwerb behinderter Arbeiter gab 
adern den T 


2 r ausge des Kreiſes Berent, Hrn. Geh. Rath 
ufgeſtellt. 
der arienburg, 16. Oktbr. Die vom Wahl⸗Comite 
— dad che zfreiſinnigen Partei zu geſtern Abend 
Wadde Geſellſchaftsbaus bierfelbit einberufene allgemeine 
8 lerverſammlung, zu welcher Wähler jeder politiſchen 
einnung Zutritt hatten, war aus Stadt und Land 
recht zahlreich beſucht. In derſelben hielt Herr Dirichlet 
einen ca. 2 Stunden währenden Vortrag, in welchem er 
die Vorlagen der verfloſſenen Legislaturperiode eingehend 
u klarer, ſachgemäßer und allgemein verſtändlicher 
Weiſe beſprach und die einzelnen Voten der deutich-frei- 
nigen Partei erörterte. Seine wiederholt von Beifalls⸗ 
zeugungen begleitete Rede ließ deutlich erkennen, daß 
— 5 105 bei den Zuhörern ſympathiſche Seiten anſchlug 
Di 5 letztere mit ſeinen Anſichten übereinſtimmten. 
281 5 Schluß des Vortrages ſeitens einiger conſervativen 
Wähler an Herrn D. gerichteten Intervellationen beant⸗ 
artete derſelbe ſofort in ausführlicher, treffender und 
heinend auch die Herren Interpellanten zufrieden: 
Belender Weile, Heute Vormittags wird Hr. 8. in Gr. 
Elbing — Nachmittags in Grunau und Abends in 
2 1 1. gemeinen Wa esc e ſprechen. 
ienſti Di je B. ajor Boſchte ſein 50 jähriges 
ienſtjubilgum. ie fizieve_ des Landwehr⸗ 
Bataillons Marienburg gedenfen dem Jubilar N 
Ehren eine allgemeine Feier im Elbinger Kaſino zu per 
per und demſelben bei dieſer Gelegenheit ein * 
ge ER zu überrei 5 grun Silk f 5 
25 ng, 16. ober. Frau Guillaume, 
Gräfin Schack, deren letzter Vortrag über die Geſet = 
zum Schutze der Unſittlichkeit polizeilich nicht auß 
Wurde, hat auf ihren erneuerten Antrag, in dieſer Woche 
in Königsberg wiederum zwei Vorträge halten zu dürfen, 
n dortigen fönt ap ‚abermals 
Bescheid erhalten, daß f. ihr Vortrag aus beſonderen 
Gründen für die Oeffentlichkeit nicht einne und daher 
nicht wiederholt werden dürfe. (A. 3. 
N erder, 16. Okt. Unter dem Vorſitz des 
75 eee e fand geltern 
dierſe zahlr. e . 
Taler Wähler ſtatt, Ar er Srantännnfiere: 
obrecht den Rechenſchaftsbericht über die verfloſſene 
Stagsſeſſion abſtattete. dem Eingang ſeiner 
5 Hr. Hobrecht hervor, der Umſtand, baß ihm 
bier eine Candidatur unter gouvernementaler Firma 
eutgegengeſtellt worden ſei, mache erſichtlich, daß es ſich 
emnächſt auch um andere Jntereſſen handeln werde, als 
um diejenigen der 4 t jo ſehr in den Vordergrund ge⸗ 
n Landwirthſchaft. Er ſei überzeugt, daß unſer 
aſſungsleben im Geiſte der Freiheit weiter entwickelt 
und jeder rückläufigen Bewegun e werden 
12 e. deshalb ſei es vor allen Dingen nothwendig, 
elbitfändige Männer in den Reichstag zu wählen. Hr. 
Fobrecht N alsdann ſeine A eb über 
| a Socialiſtengeſet, kennzeichnete feine Stellung zu 
f Ten oc iel politischen Vorlagen und 
— erthfehaftlichen Schutzzölle zu ſprechen. Es ſei hier 
ford eiſe ein Flugblatt verbreitet worden, welches auf⸗ 
et nur ſolche Männer zu wählen, welche für land⸗ 
letzt bſchaftliche Schutzzölle eintreten, und welches für die 
4 Lage der Landwirthſchaft diejenigen verantwortlich 
bedlerr ef erhöhte Getreidezölle bekämpft haben. Er 
als Wen dieſes Flugblatt, weil es den Schein erweckt, 
— denne Yaubioirthfchaft allein ſich in einer ſchlimmen 
8. ob 5 und weil es ferner den Schein erweckt, 
a Landwirthſchaft jo leicht zu helfen ſei 


welchen dieſer Zoll gebunden worden 17 


elcher Hr. Staatsminiſter a. D. 


kam alsdann auf die 


und als ob es nur böſer Wille wäre, wenn 
ihr Hilfe noch nicht geworden. Leider ſei aber 
die Hilfe nicht fo leicht und es ſei Humbug, wenn eine 
ſolche Wunderkur verſprochen werde. Man rede den 
Leuten ein, daß es nur an der Grenze der Auflegung 
eines Zolls von zwei Mark pro Centner bedürfe, um 
im Inlande den Centner Weizen um 2 HM theurer zu 
machen. So einfach liege die Sache nicht. Er werde 
ſich hüten, etwa au behaupten, daß der Zoll ganz ohne 
Einfluß auf den Preis bleibe, eine Preiserhöhung ſei 
aber thatſächlich noch von ganz anderen Factoren ab⸗ 
hängig. Selbſt in der beſchränkten Form des Weizen⸗ 
pls würden die landwirthſchaftlichen Schutzzölle nicht 
en Erfolg haben, den man ſich von ihnen verſpreche, 
wohl aber unſerer Mühleninduſtrie bedeutende Schädigung 
bringen. Aber dieſes beziehe ſich nur auf den Weizen: 
zoll, der Roggenzoll könne vorläufig gar nicht erhöht 
werden wegen des Handelsvertrages mit e er 
* 5 — 505 er e 
wenn dieſes möglich wäre, würde der En 
aus der Erhöhung der Zölle kein Nutzen erwachſen. 
Bald würden auch Jutereſſengruppen kommen und die 
Erhöhung des Holzzolles, des Eiſenzolles ꝛc. verlangen. 
Es ſei wahr, was hier im Oſten und Nordoſten unſeres 
Vaterlandes von jeher anerkannt wurde, daß der Nach⸗ 
theil, den der Landwirth durch die Erhöhung allein der 
Holz⸗ und Eiſenzölle erfährt, vollkommen den Vortheil 
aufwiegt, der ihm aus der Erhöhung der laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle erwachſen könnte. Nachdem Hr. Hobrecht 
noch üher einige andere Fragen ſich kurz geäußert hatte, 
wurde ſeine Candidatur einſtimmig proclamirt. ö 
$ Flatow, 16. Oktober. Geſtern war der Laudrath 
Dr. Scheffer aus Schlochau hier anweſend, um ſich den 
Wählern der Kreisſtadt in Exfüllung einer „vornehmen 
Pflicht“ in einer nur mäßig beſuchten Verſammlung als 
Reichtagscandidat vorzuſtellen und ſeinen politiſchen 
Standpunkt darzulegen. Sein kurz entwickeltes und nur 
aus allgemeinen Redewendungen Arenas Programm 
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen: weitere Ausbildung des 
indirecten Steuerſyſtems, Kräftigung der productiven 
Arbeit durch Normirung mäßiger Schutzzölle und Hebung 
des Innungsweſens, Beſteuerung der Börſe, Subventioni⸗ 
rung der überſeeiſchen Suan zu Coloniſations⸗ 
zwecken. ‚Besiialich feiner Stellung zur Antiſemitenfrage 
erklärte Candidat, daß „er“ die den Israeliten in Geſetz 
und Verfaſſung garantirten ſtaatsbürgerlichen Rechte 
nicht antaſten werde. — Da ſeitens der Liberalen 


nicht, in weitere Einzelheiten einzugehen, ich reſümire 
mich, dahin: Die ganze . 9 155 des Fräulein 
Wothe wird andurch im Auftrage der Frau 
Gräfin, v. Hutten⸗Czapska aufs formellſte 
dementirt.“ 2 d N f 
Dieſe Erklärung des Hrn. Dr. Köhler iſt anſcheinend 
1 5 durch eine Berichtigung des Fräulein 
und ? ne in welcher gejagt wird daß Hr. Dr. Köhler 
Zeuge geweſen ſei, als Fräulein Wothe mit der Frau 
Gräfin wegen Herausgabe einer e ſprach, wobei 
N der Schriftſtellerin das Erſuchen geſtellt haben 
foll, die Schrift erſt nach dem 18. Oktober erſcheinen zu 
aſſen. Im Uebrigen droht Fräulein Wothe dem Hrn. 
echtsanwalt Dr. Köhler noch mit „anderen Schritten“, 
wenn er nicht ihre Ausſage als Zeuge beſtätige. Der 
ganze Streit iſt ein recht unerquicklicher und lächerlicher. 
. Der Rechtsstreit, der ſeit einiger Zeit dee den 
Richard. Wagnerſſchen Erben und der De 
Schott Söhne, die das Verlagsrecht des „Parſifal⸗ 
beſitzt, betreffs einer Concertaufführung dieſes Werkes 
ſchwette. iſt, wie gemeldet wird, gütlich beigelegt worden. 
Die Wagner'ſchen Erben erkennen an, daß der Firma 
Schott nach den Abmachungen mit dem verſtorbenen 
Componiſten das Recht zu einer vollſtäudigen Aufführung 
uſteht; die Verlagsfirma verzichtet hingegen freiwillig 
arauf, dieſes, Recht auszuüben, behält ſich dagegen vor, 
den „Parſifal“ in verkürzter Form für Concexrtauf⸗ 
führungen zu vergeben. Eine ſolche wird, wie wir be⸗ 
reits mittheilten, am 10. und 15. November in der 
Alberthalle zu London in deutſcher pe tattfinden. 
* Sardow3 neues Schauſpiel „Theodora“ iſt 
von Director Anno gegen Ae lar eines Einreichungs⸗ 
hongrars von viertauſend Mark für das Berliner 
Reſidenztheatex erworben worden. 5 
Wien, 14. Oktober. Im Hofoperntheater findet 
Mittwoch Marſch (ſage die erſte) Aufführung von 
Heinrich Marſchner's Oper: „Der Vampyr“, 
ſtatt, die bekanntlich 1828 geſchrieben iſt. An dem Sujet 
des „Vampyr“ hat offenbar die Wiener Intendenz keinen 
Anſtoß genommen, denn eine gleichnamige Oper von 
Lindpaintner wurde hier 1829 zum Flche zur Dar⸗ 
ſtelluug gebracht und erhielt ſich als ſolche bis 31. Juli 
1834 im Repertoire, bis zu welchem Tage fe vierund⸗ 
zwanzigmal in Scene ging. Von den Werken Marſch⸗ 
neris haben bisher nur „Hans Heiling“ und „Templer 
und Jüdin“ im Hofoperutheater vollſtändige Auffüh⸗ 
rungen gefunden. 5 
* Der Gemeinderath von Wien hat dem „Walzer: 
könig“ Johann Strauß anläßlich ſeines 40 jährigen 
7 1 das Bürgerrecht der Stadt Wien 
verliehen. 
ac. London, 14. Oktober. Profeſſer Huxley, Prä⸗ 
fident der königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, iſt 
infolge ſtarker Ueberarbeitung ſehr leidend und muß ſich 
auf Anordnung ſeines — 5 zur völligen Erholung 
nach dem Süden Europas begeben. — In Edinburg 
75 die internationale Forſt-Ausſtellung und 
ie Ausſtellung geliehener nationgler Porträts am 
Sonnabend geſchloſſen worden. Beide waren erfolgreich. 
Erſtere ward am 1. Juli eröffnet und ſeitdem von circa 
500 000 Perſonen beſucht. Ob ſie finanziell erfolgreich 
eweſen, iſt noch unbekannt. Die Porträts⸗Ausſtellung 
at ſich zwar keines ſo großen Zu pruchs erfxrent, ſoll 
aber ein großer Erfolg geweſen ſein und führt zur 
Gründung einer nationalen Porträt⸗Galerie in der 
ſchottiſchen Hauptſtadt. | 
Paris, 13. Oktbr. Heute Nacht gegen 1 Uhr ver- 
hafteten die Polizei-Agenten bei einem Weinwirth einen 
alten Mann, welcher das Wirthshaus nicht verlaffen 
wollte. Zum Polizei⸗Commiſſar geführt, ftellte es ſich 
heraus, daß derjelbe 104 Jahre zählte und aus der 
Irrenanſtalt von Bicetre entwichen war. . 
* Das Muſeum der „Dead⸗Letter“⸗Offige in 
Waſhington, des Bureaus für unbeſtellbare Poſt⸗ 
ſendungen, bildet ein wahres Kurioſitäten⸗Cabinet. Alle 
Artikel, welche der Poſt übergeben und von dieſer nicht 
beſtellt wurden, weil ihre Beförderung durch die Poſt 
nicht erlaubt iſt, werden prompt an die Dead Letter⸗ 
Office geſchickt. Unter den dort ausgeſtellten Gegen⸗ 
5 befinden ſich auch vier große Schlangen, die in⸗ 
eſſen a mehr gefüttert, ſondern in mit Alkohol ge: 
füllten Gläſern aufbewahrt werden. Ferner 75 dort 
mehrere junge Alligatoren, eine ziemliche Anzahl großer 
Free Fröſche aus Texrs und verſchiedene andere 
Thiere mehr, die ſämmtlich lebendig waren, als ſie ein⸗ 
trafen, jetzt aber in Alkohol aufbewahrt werden. Vor 


wohl einen recht bedauerlichen Ausgang nehmen wird. 
Die Herren Zimmexmeiſter K. und a i i 


) Th. J. 
Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ ſchreibt 15 ihrer 


ind zu der letzteren ſehr Be bereit 
en an frühere Wahlreden des Kurzem traf eine beträchtliche Sendung friſcher grüner 


Gurken ein, wie denn 1 
den Jahreszeit gewöhnlich 1 
und andere Früchte dort anlangen. Ferner 


denn ß Port in der betreffen⸗ 
ner findet man 
Proben von Zaundraht mit Spitzen, jo in 


Partien friſchen Obſtes 


en ee dir ent Ten fran e 
eſteckt, daß die Spitzen durch das Blech drangen un 
je ſich ſo zu gefährlichen Gegenſtänden für die Poſt⸗ 
eamten, welche ſie in die Hände erscht müſſen, ge⸗ 
ſtalteten. Unter den tauſenderlei verſchiedenen Gegen: 
. welche niemals reclamirt worden und jetzt in 
em erwähnten Muſeum ausgeſtellt find, befinden ſich 
hotographien, Porträts und Bilder aller Arten, 
Juwelen und Schmuckſachen c., theils von ziemlichem 
he, die ſchon ſeit 40 Jahren dort ihrer Eigen⸗ 
thümer harren. Jeder werthvolle Artikel, der in der 
Office ua wird aufgehoben und fein Eintreffen ic. 
E dafür vorhandene Bücher eingetragen, jo daß, ihre 
zigenthümer fie erhalten können, wenn ſie je Auſpruch 
darauf erheben. = 3 8 
Der S en ie John. Me Cullough iſt in 


ſelben“ ſeien. J 


freiſinniger Candidat und für Di. Krone der Decan [Chicago auf der Bühne wahnſinnig geworden. Am 
Friske alg CentrumScanpidat ee worden. Für | 29. September wurde dort, wie der „Americ. Corr.“ 
Allenſtein⸗Röſſel haben die Freiſinnigen den Land- berichtet wird, „Spartacus“ gegeben, ein Machwerk, das 


nur durch die meiſterhafte Darſtellung Me Culloughs 
über Waſſer gehalten wurde. Gleich bei Anfang der 
Vorſtellung zeigte ſich ein 3 Mangel des Gedächt⸗ 
niſſes; Me Eullough blieb mehrmals ſtecken. An der 
Stelle, wo im letzten Akt einer der Offiziere zu dem 
beſiegten Spartacus ſpricht: „Feldherr, Ihr taugt nicht 
zum Streſten“, brach das Publikum, das im Glauben, 
der Schauspieler ſei betrunken, ihn ſchon vorher verhöhnt 
und verlacht hatte, in höhniſchen Beifall aus. Als der 
orhang gefallen war, rief das Publikum, gleichſam aus 
Reue über feine erbarmungsloſe Kritik und aus Mit⸗ 
ic für den berühmten Tragöden, die Künſtler heraus. 
ullongh trat hervor, und welchen Schmer muß 

der geiſtesumnachtete Künſtler wohl empfunden haben, 
enblicke hell genug in ſeinem Geiſte 
edürfniß fühlen zu laſſen, ſich zu 
eraus, „daß er ſich 
mit Scham 


für Chauſſeebauten beftiumt. 
— 2 r. Der Amtsgeri iſt, 
nachdem er mit Penſion in den Nu n 
Alter von 68 Jahren Rechtsanwalt geworden. Er iſt 
der ſiebente Rechtsanwalt am Orte. (Pr. 2.3.) 


Vermiſchtes. 
Berlin, 15. Oktober. Wahrſcheinlich haben unſere 
kgl. Muſeen ſchon längſt einen Leo Er da Ks 
beſeſſen, ohne daß fie es ahnten, ſondet man der Al. 
Ztg.“ Ein im Jahre 1843 ausgeſondertes, anläßlich des 
mbaues der Gemäldegalerie neuerdings ſorgfältiger 
rüfung unterzogenes, weil aus feinem Verſteck entferntes 
id trägt im Waagen 'ſchen Catalog die Bezeichnung: 
Mailändiſche Schule, unter Einfluß von Leonardo da 
ö inei.“ Director Bode iſt nun nach eingehender Unter⸗ 
huchung und mach Beſeitigung von ſpäteren leber: 
daf 8 05 . zu der Ueberzeugung gekommen, 
ez vom großen Leonardo ſelber ge chaten worden, 
Pas Wild m. 1480, als der Peeiſter 2e Faure alt war 
Das Bild stellt die Auferſtehung Cdriſti in einer 
gebirgigen Flußlandſchaft dar. Eine gute Photographie 
liegt in dem ſoeben erſchienenen vierten Hefte des Anfter . 
Bandes des Jahrbuchs der kgl. preußiſchen Kun Ak, 
lung vor, wozu Director Bode eine ausführliche 9 talyfe 
und Wie anden ſeiner Annahme liefert. ee letztere 
über alle Zweifel erhoben werden können, ſo wäre der 
vi 


er Borftellungen hatten das ganze Aeußere und die 


Gewinn für die (Falerie natürlich ein außerordentli 
Peri, 16. Oktb. Aus Köſen erhält le 
unterm 11. d. von Herrn Ur. Köhler, dem Anwalt der 
Frau Gsafin v. Hutten⸗Czapska, folgende Zuſchrift: 
„Dieſer Tage ſandte ich Ihnen eine Mittheilung 
in Bezug auf die famoſe Broſchüre des Fräulein 


eaters hatte die „Louiſe“ in Schillers Kabale und 
be" als Antrittsrolle gewählt. Die Künſtlerin be⸗ 
herrſchte die engliſche Sprache vollkommen und der Teile 
anklingende fremde Accent verlieh der Declamation ver- 
mehrten 1 Das Supra Ac rd befriedigt 
Anny Wothe. Die Broſchüre ſeldſt k 8 nur zum il, wie auch die engliſche Bearbeitung vie 
ni Ai eat, „ont Me por — 1 3 zu wünſchen übrig läßt. N 
niß von deren Exiſtenz bei der V and⸗ g 
r. Verlagshand⸗ | ‚Standesamt. 


2 


eine feingebildete un reiche Dame — i 

5 as 1 9 9 05 Gesc a der d ‚er H 
laſſen — derartige Geſchmackloſigkeiten : 
brödel zum Besten gegeben ER Es be dich 


lung beſtellt wurde. Vermuthlich hat d = 

faflerin 2 if egeben, ſie nicht — 5 | 5 Vom 16. Oktober. 5 

effectuiren. Mittlerweile wurden der Beau Gräfin N Kutſcher Carl Penkwitz, S. Feuer- 

von Hutten Czapska weitere Ausſchnitte aus.] wehr 2 Friedrich Mollan, T. — Kaufmann Ludwig 

a Zeitungen überſandt, die neue ] Mühle, T. Arb. Johann Kornath, S. Arbeiter 
15 en von der Erfindungsgabe des Frl. Wothe | Job. Nenbert, S. — ‚Unehel.: 2 S., 3 T. u 

u Tage fördern. , ran v. Hutten ſoll in ihrer in Arb. Auguſt Goſchau in Gr. Rippers⸗ 

Rügen „Königskind“ genannt worden ſein, eine [ walde und Henriette Bolz in Gut Linkenau. Arbeiter 

gigeunerin abe ihr eine Krone prophezeit u. ſ. w. 8 Ferd. Tiſchkowsky und Laura Henriette Radtke. 
ein vernünftiger Wegen wird wohl glauben, daß | — Bäckergeſelle Friedrich Herm. Fleiſchmann und Bertha 

i 


Hoffmann. Kaufmann Richard Guſtav Oskar Dohn 
Jof anna Elisabeth Liſſowski. — Schneidergeſ. Joh. 

f Herdemertens und Mathilde Byczkowski.— 
Kellner Carl Eduard Piepenburg und Caroline Auguſte 


Luiſe Brede. — Zimmergeſ. Wilhelm Anton Brock 


3 
und Marie Fouiſe Charlotte Meſſerſchmidt. — Schreiber 


Leopold Buchgart in Baumgarth und M ' 
Schapp in Miswalde. — Arb. Franz Gillmeiſter in 
Gdingen und Aurelia Franziska Otto hier. — Arbeiter 
Johann Peſtke in Pr. Stargardt und. Bertha Maria 
Knop daſelbſt. — Arb. Michael Kasprzewski in Schön⸗ 
walde und Sofie Socharska daſelbſt. 

Heirathen: W ee arl Hermann Albert 
Korber und Ida Mathilde Aſchendorf. 

Todesfälle: T. d. Eigarretten⸗Fahrikanten Jankel 
Brandſtein. 1 J. — Gefangenen ⸗Aufſeher Rud Kahl⸗ 
grün, 54 8. — S. d. Malergehilfen Julian Werder⸗ 
mann, 3 M. — T. d. Ber Brauers Joh Blank, 5 J. 
—, Arbeiter Joh. Adolf Engler, 32 J. — S. d. 
Tiſchlergeſ. 901. Frank, 4 M. — S. d. Arbeiters 
Franz Kreft, 7 M. — Unehel.: 2 T. 


Maria Louiſe 


. Danz Mehlpreiſe. 
(Preisnotirungen der Frs zen Mühle, H. Bartels 
} und Comp., vom 16. Oktbr. 5 

eee 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 M — 
Extra ſuperſine Nr. 000 13,50 4 — Superfine Nr. 00 
11,50 % — Fine Nr. 1 9,50 4 — Fine Nr. 2 7,50 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,00 AM 
Roggenmehl 7er 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
2,00 4 — Guperfine Nr. 0 11,00 & — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 „% — Fine Nr. 1 8,60 M — Fine 
Nr. 2 7,00 „ — Schrotmehl 7,80 4 — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 6,20 „%. e 
‚ Kleien e 50 Kilogr. Wei enkleie 5,00 4 — Roggen⸗ 
kleie 5,00 A: — Graupenabfall 6,50 
Graupen e 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00 * — 
Ben mittel 18,00 4. — Mittel 14,00 % — Ordinäre 
2,50 M. 
Grützen Yr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 HM — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 M, Nr. 2 14,50 , Nr. 3 
12,50 „ — Hafergrütze 15,00 . 


Hopfen. f 

Nürnberg, 14. Oktober. Die ruhigere Tendenz hat 
inzwiſchen weitere Fortſchritte e ſo daß heute der 

arkt als flau bezeichnet werden muß. Das Geichäft 
bewegte ſich hauptſächlich in Markthopfen und wurde 
von, beſſeren Qualitäten Mangels Frage nur ganz 
wenig gehandelt. Die Notirungen lauten: Markt⸗ 
hopfen 85—105 ,, befte — , Gebirgshopfen 110-- 
120 , Aiſchgründer 105120 , allertauer, 
Würtemberger und Badiſcher 110—130 , Elſäſſer 
100120 , Poſener 125—142 H. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Wien, 15. Oktbr. (Schluß⸗Courſe.) Defterr. Papier⸗ 
rente 80,90, 5% öſterr. Papierrente 95,85, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,05, öſterr. Goldrente 103,10, 6% 


1864 4 100 In € ditloof 
er Looſe 172,25, Creditlooſe 177,25, ungar. 
looſe 114,50, Ereditactien 284,20, Franzoſen 301,90, 
Lombarden 147,50, Galizier 270,00, Kaſchau⸗Oberberger 
147,25, Pardubitzer 148,50, Nordweſtbahn 175,0, Ib- 
thalbahn 179,75, Eliſabeth⸗Bahn 232,50, Kronpring-Ru- 
dolfbahn 180,25, Dux⸗Bodendacher —, Böhm. Weſtbahn —, 
Nordbahn 2385,00, Unionbant 86,50, Anglo Auſtr. 104,00, 
Wiener Bankverein 102,30, ungat: Ereditactien 235,00, 
Deutſche Plätze 59,85, Londoner Wechſel „122,15, Pariſer 
Wechſel 48,45, Amſterd. Wechſel 100,75, Napoleons 9,70, 
Dukaten 5,78, Marknoten 59,85, Ruſſ. Banknoten 1,23%, 
Silbercoupons 100,00, Tramway 214,50, Tabaksactien 
124,50. f 
Newyork, 16 . auf e 4,81. 
Rother Weizen loco _ 0,56, r r. —, 
1 0,86% Yr Dezember 0,85%. Mehl loco 3,25. 
ais 0,6412. Fra % d. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Oktober. — Wind: WNW. 
Angekommen: Bohus (SD), Karlien, Malmö, 
ee 8 3 5 Nun . l e 
Heringe. — George Linck, Niemann, Hull, Au 
Geſegelt: Panther CH, Leggott, Hull, Güter. 
Im Ankommen: 4 Schiffe. 


oofe 124,50, 1860 er 5 134,90, 


lfſs⸗Nachrichten. 85 
Greifswald, 14. Bb Der Schooner ner , 
aus Barth, welcher am 7. Oktober d. Is. bei Saßnitz 
auf Rügen ſtrandete und hier eingeſchleppt wurde, hat 
re a0 age DEREK und lief heute Morgen 
10 Uhr glücklich vom Stapel. A 

Gambnsg, 14. Diüober. Der Poſtdampfer Nüſdſ 
meldet; daß er geſtern bei den Gondwins in der Nordsee 
die Roſtocker Brigg „Louiſe Hillmann „von der 
Mannſchaft verlaſſen, angetroffen 
dleib der Mannſchaft ift noch nichts bekannt. u 

Halifax, 2. Ottober. Die N des ee de 
hier eingekommenen deutſchen Dampfers „Martha“ i 

eute beſichtigt worden, man fand zwei Cylinder ge⸗ 

ee ür welche neue von Deutſchland kommen ſollen. 
Die Paſſagiere werden am Sonnabend per Dampfer 
„Miranda“ weiter befördert. N 

C. London, 14. Oktober. Der von Vliffingen heute 
Morgen mit der holländiſch⸗deutſchen Poſt in Queens 
borongh 1 a m be %r Halen 
einen unangenehmen Unfa N 
von Sheerneß, der aber glücklicher iſe ohne ernſte 


* : ö iff das Garriſon Point 
8019 5 geblieben. Als das Sch D 


ort heute früh 6¼ Uhr bei voller \ 
Be und der Landungsbrücke zuſteuerte, löfte ſich 
defien Hauptſchaft und der Dampfer trieb 15 dal 
De aan . 75 5 Dem“ . 
und entging knapp einem Zuſammen . 4 
8 ner zu werfen, ehe irgend welche Havarie 


gelang es, e 
titanden. Das Kriegsichiff „Locuſt“ wurde Zur 
A5 lien, abgeſchickt, 1 die Paſſagiere und Poſten 


auf und landete ſie in Queensborough, von wo 
jedoch erſt drei Stunden nach der in den Tabellen eſt⸗ 
geſetzten Zeit per Extrazug nach London befördert 
wurden. * 
8 13. Oktober. Der Schooner „Marie 
aus Svendborg, von Königsberg mit Weizen nach 


55 


ungar. Gold⸗ 
rente 123,00, 4% ungar. Goldrente 93,10, 5% Papier: 


rämien⸗ 


abe. Ueber den Ver⸗ 


Cherbourg, iſt unter Aſfſiſtenz eines Theils der Be⸗ 


ſatzung einer Smack leck hier eingekommen; derſelbe iſt 


geftern von einer ſchweren See getroffen und beichädigt 
worden. Zwei Perſonen der Veſatzung erhielten Ver⸗ 


letzungen. ; 
—— 
twortliche Redactton der ug, t ſolgeude⸗ 
deſonders bezeichneten 7 für den und Frov 
: ® 22 ud Schi nachrichten? K. Klein — füc den 
Snferatenikeit: 4 MB. Bafen Akte in Dane. 


(Aus den * landen) Meine Freude veranlaßt 
ic, Shnen meinen aufeiätigen Danf, ausgufsreieh für 
die aus Bee Arabien 
5 —.— Dienſt ge 


Eine kleine Ausgabe, 


aber ein großer Gewinn iſt allen Denjenigen ficher,. 
1 beker R. Brandt g 


Sa n en 85 der Apot 5. Ferdurch 
Schweizerpillen ihren Körper reinigen und hierdur 
neu beleben, ſtärken und kräftigen. Erhältlich a 1 4 
in den Apotheken. Hauptdeppt für den Reg.⸗Bezirk 
Dangig: otheker H. Lietzau in Danzig. f 

dan gebe acht, die ächten Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen zu erhalten. 


Schwarze rein ſeidene Damaſte 
Mk. 2. 45 1 per Meter 3 
dee ae eh 
6. Geuneb (sönigl. und Kaffe Hofen n 


Zu Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porte 
nach der Schweiz. 


etern, Roben und ganzen Stucken 


Wir ſuchen für uuſer Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros u. en detail 
einen geweckten jungen Mann mit 
guten Schulkenntniſſen als 


Concursverfahren. 


Ju dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Moritz 


Die KöniglichesFriedriehs-Gymnasium 


Schwarz (in Firma M. Schwarz) zu 
Danzig iſt zur Prüfung der nachträg- 
lich angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 
4. November 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
dierſelbſt, Zimmer Nr. 6, des Gerichts⸗ 
gebäudes auf Pfefferſtadt, anberaumt. 
Danzig, den 14. October 1884. 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (2840 


BVekanntmachung. 


In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
deute sub Nr. 452 die aus den Kauf⸗ 
leuten Herrmann Schneid und Inlins 
— esel Scholtz hier beſtehende 
Handels⸗Geſellſchaft in Firma Schneid 
Scholtz hier mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchaft am 
1. October 1884 begonnen hat. (2835 

Danzig, den 15. October 1884. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 453 die aus den Kauf⸗ 
leuten Josef Ertmann und Paul 
ohannes Perlewitz hier beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma Ertmann 
& Perlewitz hier mit dem Bemerken 
e daß die Geſellſchaft am 
1. October 1884 begonnen hat. (2836 
Danzig, den 15. October 1884. 
Königl. Amts⸗Gericht X. 


Deifentliche Zustellung. 


Der Eigenthümer Hermann 
vellm in Pröbbernau, vertreten 
durch die Rechtsanwalte Rosenheim 
& Steinhardt in Danzig, klagt gegen 
die Erben der Eigenthümer Chriſtoph 
und Eliſabeth, geb. Kohnke⸗Moderſitzki⸗ 
ſchen Eheleute zu Pröbbernau, nämlich: 
I. den Fiſcher Benjamin Ernſt 
Moderſitzki zu Vröbbernau, 

2. den Fiſcher Chriſtoph Moderſitzki 
in Amerika, 

3. den Wittwer und die Kinder der 
vor 2 Jahren verſtorbenen Bahr, 
Eliſabeth, geb. Moderſitzki, 

a. den Händler Jacob Bahr in 


Pröbbernan, 

b. Friedrich Auguſt,) Ge⸗ 
Emilie, ſchwiſter 
Carl Eduard, : 


ahr, 
minderjährig u. vertreten durch 185 
Vater, den Beklagten ad Za aus dem 
Schuldſcheine vom 18. Septbr. 1882 
ür entnommenes Holz mit dem An⸗ 
trage auf Verurtheilung der Beklagten 
zur Zahlung von 105,87 &. nebſt 
5 3. Zinſen ſeit dem 10. October 1882 
und ladet die Beklagten zur mündlichen 
Verhandlung des Rechtsſtreits vor 
das Königliche Amtsgericht IX. zu 
Danzig auf 
den 22. Dezember 1884, 
Vormittags 10 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung an den Chriſtoph Moderiigki 
wird dieſer Auszug der Klage bekannt 
gemacht. (2839 

Danzig, den 15. October 1884. 

£ Schultz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
Gerichts IX. 


— 


Gutsverkauf. 


Erbtheilungshalber ſoll das Gut 
Klein⸗Opok (Kreis Inowraclaw⸗ 
Kujavien) ae meiſtbietend aus 
freier Hand verkauft werden. 


Termin hierzu iſt auf 

den 11. November d. J., 
A achmittags 3 Uhr. 
im Bureau des unterzeichneten Notars 
aut anf 

Areal 1145 Morgen, Grundſteuer 
Reinertrag Mk. 5199,67. Nächſte Bahı- 

ation Argenau, 1 Meile Chauſſee, 

und Rübenabnahmeſtelle “ Meile. 

Telegraph und Poſt / Meile. An⸗ 
zahlung 75 00 000 Mt. (1140 

Nähere Auskunft ertheilt außer dem 
Unterzeichneten Herr M. v. Kardolinski 
in Thorn Weſtpr. 

Inowraclaw im September 1884. 


Höniger, 
2 Juſtizrath 
„Am 17 Sctober cr. Vormittags 


9 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗ 
locale Pfefferſtadt Nr. 37 

1 großen Spiegel in maſſivem 
Nußbaum ⸗Rahmen m. Conſole 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
gegen daare Zahlung meiſtbietend 


(2846 


verſteigern. 
Petersson, 
Gerichtsvollzieher, 
Stettin-Kopenhagen. 


A. I. Wirz „Titania“, 
Capt. Ziem 


Ke. 

Von Stettin jeden Sonnabend, 
12 Uhr Mittags. Von Kopenhagen 
jeden Mittwoch, 3 Uhr Nachmittags. 
Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 

ud. Christ. Gribel 
in Stettin. (447 


wohne 


J 
mil kae Jo. bö, . 


F. Sczersputowski. 


Deutsche 
Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft 


zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
PFouerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulaut-n 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
effeetuirt durch den 

&General-Agenten 


Otto Paulsen 
ia Danzig, Heil. Geistgasse 180, 
Eingang Kohlengasse, 
Agenten werden hier und-an all 
Orten der Provinz angestellt. 


Subscription 


auf die ö N 


Königlich Serbiſche 


5% Goldrente 
in Stücken von E 20 = 400 Mk. 
ſindet am 18. Oetober er. in Berlin ſtatt. 


Der Emifjionseours iſt auf 72% Pfund Sterling 
für je 100 Pfund Sterling Nominal feſtgeſetzt, 
Umrechnung: 20 Mk. 40 Pf. pro Pfund Sterling. 

1 Zeichnungen auf obige Auleihe nehmen 
| france aller Spesen entgegen 


0 Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
0 40. Langenmarkt 40. 


Vormittagen vun 9 Uhr ab in m 
Dr. 


baude Mobiliar, Einſchnitt und 


8156) 


(2824 


3% Pari rückzahlbare ( 


Bank⸗Geſchäft, 


Brodbänkengaſſe Nr. 36, vis-ä-vis der Kürſchnergaſſe. 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Dirſchan werden hiermit zu einern 


außerordentlichen 
General Verſammlung 


auf 
Dienſtag, den 4. November d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 


in den Saal des Hotels „Zum Kronprinzen von Preußen“ in Dirſchan 
ergebenſt eingeladen. 


ges 


wird 


Tagesordnung: 

Beſchlußfaſſung über Verpfändung des der Geſellſchaft gehörenden 
Grundſtückes zur Sicherſtellung der Bürgen für den Steuercredit. 

Die zum 14. October cr. zu gleichem Zwecke einberufene General⸗ 
Verſammlung blieb wegen mangelnder Betheiligung der Actionäre beſchluß⸗ 
unfähig, es wird deshalb nach § 22 des Statuts in dieſer zweiten Verſamm⸗ 
lung der endgültige Beſchluß gefaßt, auch wenn die Erſchienenen wiederum 
weniger als die Hälfte des Actiencapitals vertreten. 

Nach $ 15 des Statuts haben diejenigen Actionäre, welche ſich an der 
General⸗Verſammlung betheiligen wollen, ihre Actien und außerdem, wenn 
ſie perſönlich nicht erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitimations⸗ 
Urkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens zwei Tage vor dem Verſammlungstage 
bei der Direction zu deponiren, oder in derſelben Friſt die Beſcheinigung 
über anderweite der Direction genügende Depoſition einzureichen. Ueber die 
geſchehene Einreichung der Actien werden Depoſitenſcheine ausgefertigt, welche 
als Einlaßkarten zur General⸗Verſammlung dienen. (2715 


Zuckerfabrik Dirſchan. 


E. Philipsen. A. Preuss. Leopold Raabe. 
Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, 
neben dem Zeughauſe. | 


Carl Bindel, Danzig, 
Special-heschäft für Gummiwaaren und technische Artikel, 


Asbest-Handlung. 


Die 
Kunststein-Fabrik 


von E. R. Krüger, 
“BAltſt. Graben 7—10, 
empfiehlt Treppenstufen, AI 
Röhren zu Waſſerlei⸗ Ne 
tungen in allen Dimen⸗ 8 
ionen, Brunnen⸗Steine, 
ferde: und Kuhkrippen, 
weine⸗Tröge, ſowie 
Vaſen u. Garten- Fi uren 5 
Nicht vorbaudene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. (784 


Journal-Zirkel ] Hühneraugen, 


2 13. eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer: 
a — „ den von mir ſchmerzlos entfernt. Auch 


£ beſeitige durch das bei mir allein zu 
L. G. Homann's Buchhandlung, 8 


san Pulver jeden Fußſchweiß. 

Frau Assmus, gepr. conceſſ. Hühner: 
Langenmarkt 10. augen Operatenrin, Deiligegeifthofpitaf 
a. d. Hofe, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


„Als wahrer Hausſchatz und 
faſt unentbehrlich in jeder 
Familie wird 


Dr. Rlemann's 
präparirter Rettigsalt, 


allerbeſtes Hausmittel bei allen 
katarrhaliſchen Beſchwerden, 
beſtens empfohlen und iſt der⸗ 
ſelbe allein nur unverfälſcht 
à Flaſche 1,25 , 75 u. 50 8 
zu haben in Danzig bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3, 
vis-à- vis der Börſe. 


Filzhüte 


moderniſirt, wäſcht und färbt ſchnell 
ut (2844 


und 

August Hoffmann, 
Strohhutfabrik, Heilige Geiſtgaſſe 26. 
Nene Hüte in großer Auswahl. 


Fete weihe Sud 


mann’3 „Motel de 


Grünberger 


bee u. Kur- 
Trauben 


10 Pfd. Brutto 3 Mart 


verſendet 


A. Anschütz, 
Weinbergsbeſitzer Grünberg i. Schleſ. 


Diamant⸗Kitt 


zum haltbaren Kitten zerbrochener 
Glas⸗ und Porzellanſachen ꝛc., & Glas 
25 und 50 3, empfehlen (2706 


Gebr. Paetzold, 


Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


Hiller ſchen Maſtic, präp. Dachlack 
ur Reparatur undichter Pappdächer, 
ſowie Hiller ſche Maſtic⸗ Dachpappe 
empfiehlt vom hieſigen Lager 


F. Staberow, 


5 Danzig, (2701 
Comtoir: Poggenpfuhl 75. 
Hypotheken- Capitalien 
gegen 4-5 % Ziusen mit oder ohne 
Amortisation, küud- und unkündbar, 
sind stets in allen Grössen 
bei weitgehenster Beleihungsgrenze 
auch hinter der Landschaft, zu be- 
ziehen durch das seit 1868 bestehende, 
bestrenommirte Hypotheken- 
Neg.-Bankgeschäft v. Ober- 
eindorf in Magdeburg, Neu- 
städterstr, 31 J. Retourmarke erbeten. 


2 4 
Ein Gut 

von 836 Morgen incl. 200 Morgen 
Wieſen und 8 Morgen Wald, 6 Klm. 
von der Kreisſtadt und von der 
Chauſſee durchſchnitten, m. gut. Boden, 
ſehr gutem todten und lebenden In⸗ 
pentar, 750 & jährl. baare Reveniten, 
ſteht billig zum Verkauf. Kaufpreis 
120,000 , Anzahlung 30,000 Mark. 
Hypotheken feſt. 475 

Wo, ſagt die Expd. d. Ztg. (2732 


Holel-Berkauf reſp. 
. 8 


Mein in Gntſtadt Qſtpr. neu 
erbautes vis-à-vis der Poſt und in 
der Nähe des Bahnhofs gelegenes 
Hotel „Kaiſerhof“ beſtehend aus: 

1 Laden, 4 Neſtauratious⸗ und 
17 Fremden⸗ reſp. Wohnzimmern, 
1 ſchönen Saal, 2 Küchen, 2 Speiſe⸗ 
kammern und großen Kellerräumen, 
ſowie Stallung für 50 Pferde, groß. 
Hof und Wagenremiſe bin ich Willens 
an einen gewandten und cautions⸗ 
fähigen Reſtaurateur zu vermiethen 
oder unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. (2669 
Gutſtadt, den 11. October 1884. 


F. Knobelsdorfl, 

— Naurermeiſter. — 
Tom Gr. Podieß bei Berent hat 

130 Stück gut angefleiſchte 


Merzſchafe 


zu verkaufen. (2710 


(2617 


GER 
6% 


Musikalien-Leihinstitut 


bei 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſik.⸗Handlung. 


L̃anggaſſe Nr. 78, u 
Günſtigſte Bedingungen. 


Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Motten 2c. vertilge mit einj. Garantie, 
auch ol: meine Präparate zur Ver⸗ 
tilgung es Ungeziefers. H. Dreyling, 
König app. Kammerjäger, Altes Roß 
Nr. 7 1 Tr. (2810 


DieKrankheiten desMenschen. 


I. Abth. Die Geschlechtskrankheiten 
v. Dr. med. H. Gensch, prakt. Arzt, Frankf. a. M. 
Diese hochluteressunte Broschüre beleuchtet 
Entstehung und Verlauf obiger Krankheiten. Als 
Wegweiser jedem Kranken ru empfehlen. Zu hab. 4 
Mk. 11. 4. Ruch. Tos. Man & Cie. realen. 


Langgarten 100. 


Unſere neu eingerichtete mit allen 
Novitäten verſehene 


Leih⸗Bibliothel 


empfehlen wir den geehrten Leſern zum 
en] gefälligen Abonnement. (2841 


A. Landsberg & Co. 


Erbien em 
Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 4/5. 


in 60 Sorten 
Couverts ee 
A 2,50, D % pr. Mille mit 
Firma bei L. Keseberg in Hof⸗ 
geismar, Muſter fr. (1532 


je 
| Billigſt 


Pr. Stargardt. 


Zur Aufnahme von Schülern im die Klaſſen von Sexta bis 
Oberſecunda incl. und in die erſte Vorſchulsklaſſe bin ich an den 
i inem Arbeitszimmer bereit. 
Hermann Heinze, 
Königlicher Gymnaſial⸗Director. 


e 


Gladbacher Feuer- Verſicherungs⸗ 
eſellſcha 
mit einem Grundeapital von 9 Millionen Mk. 


ur Aufnahme von Berficherunge Olnteligen egen Feuer 


Täglich uud wöchentlich erscheinende Borgenberichte, 
Erstere geben in gedrängter Form promptest Nachrichten 
über die Tagesereignisse der Börse. 
bericht erörtert in ausführlicher Darlegung deren Ur- 
sachen und voreussichtliche Consequenzen 
sende ich gratis und franco. 


10ld- 3 a | > 

a - Ge s 2 8 2 E. Bi 

anleihe des Königreichs Serbien. MIN: |] panFTänkel, Bak perl 985 
— S 8 

Zeichnungen für die am 18. October er. in Berlin ftattfindend ch W 3 S. 

San re auf ohne ae welche in J dan 20 Brand 44 5 BERLIN S . 2 2 

terli =. 400 zum Courſe von 72½ S ü 7 

100 Pfund Sterling, 1 Brand Sterling & 20,40 . umgesechuet, aufs 35] Kommandanten-Strasse Ib, |2: 

gelegt Ei ne 50 h (2543 8.4 Reichsbank Giro-Conto. — Telephon No, 242, 72 

NS m 3 vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte Z. = 

* 93C ann, Oo zu coulantesten Bedingungen. 8 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 

Oapitalsanlage und Speculation in Werthpapieren mit 

besonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämien- 

ite (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) ver- 
sende ich gratis uud franco. 


Otto’s neuer Gasmotor 


tzt in % bis 50 Pferdekraft gebaut. 


e 
; ceifion überall aufſtellbar. In Danzig arbeiten 
zur Zeit 7 Motoren von zuſammen 28 Pferde⸗ 
kraft, in Elbing 3 v. zuſammen 4 Pferdekraft. 
Für Danzig, Elbing und zwiſchenliegende 
Städte ertheilt Auskunft unſer Vertreter Herr 
a Eivil⸗Ingenieur Netke in Elbing, welcher den 
erſten Donnerſtag jeden Monats in Gasmotoren- Angelegenheiten in Waſſer⸗ 
Berlin‘ in Danzig zu ſprechen fein wird. 


Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 


Berlin NW., Moabit und Deſſau. 


I 


[1579 9 


ahr für Ge⸗ 


garen aller Art zu feſten, billigen 


rämien lt der Unterzeichnete. 
2 Late und Peppe verabfolgen gratis 


H. Jul. Schultz, 


General⸗Agent, 


Comtoir: Heiligeseiſtaaſſe No 77 


Der Wochen- 


N 


Beide ver- 


2 


Betriebskraft; ohne polizeiliche Con⸗ 


(1747 
sine Beſitzung, 880 Morg.,i. Weftpr., 
Hypotheken nur Landſchaft, für 
76,000 Thlr., Anzahlung 25,000 Thlr. 
ine Beſitzung, 2200 Mrg., i. Pomm., 
Hypotheken ſehr günſtig, für ca. 90,000 
Thlr., Anzahlung ca. 25,000 Thaler. 
Eine Beſitzung, ca. 1460 Mrg., in 
Weſtpr., faſt nur Weizenboden, für 
140,000 Thlr., Auz. 35—50,000 Thlr. 
Eine Beſitzung v. ca. 1600 Mrg., in 
Weſtpr., Hypotheken nur Pandichaft, 
für ca. 140,000 Thlr. bei 45— 60,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Adreſſen von Selbſtkäufern unter 
Nr. 2580 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 


Eein großer 


eiſerner Geldſchrank 


zu verkaufen Pfefferſtadt Nr. 37. 


Ein hochf. Stutzflügel 


iſt für den billig. Preis v. 250 Ak zu 
verkaufen Langgarten 112 b. J. Liss. 


Ein nur wenig gebrauchter Walden⸗ 
burg, pneumatiſcher Inhalations⸗ 
Apparat iſt billig zu verkaufen 
Fleiſchergaſſe 21. (273 


Käufer nefucht 


für Reſtbeſtand eines Waaren⸗ 
lagers zu 


Ramſchpreiſen 


* 
Adreſſen unter M. S. beförd. 
das Annoncen ⸗ Bureau von 
And. Moſſe, Danzig. (2807 


eln Heiraten, 


Ein in guten Verhältniſſen lebender 
Geſchäftsmann, (Oſtpr.], Ende 20⸗ger, 


wünſcht ſich mit einer liebenswürdigen 
Dame, entſprechenden Alters, zu ver⸗ 
eirathen, reſp,. in ein gut renomm. 
Geſchäft, Hotel ꝛc. hineinzuheirathen. 
Vermögen erwünſcht. Cruftgemeinte 
Offerten nebſt Photographie an die 
Exped. d. Itg. u. Nr. 2723 zu richten. 
Strengſte Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Ein Commis 


für die Manufacturwaarenbranche wird 
um ſofortigen Eintritt gewünſcht. 
Polnische Sprache Bedingung. 

J. Mannheim, Pr. Stargardt. 
Fir unfere Colonialwaaren⸗ und 
Delicateßhandlung ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt einen 


jüngeren Commis, 
der polniſch ſprechen, gute geugniffe 
aufweiſen kann und tüchtiger Expedient 
ſein muß. ; 

Ebenſo findet ein Sohn achtbarer 
Eltern, der die 1 Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, als Lehrling bei uns 
Stellung. e 


M. Meyer & Hirschfeld 


Culmſee. 


Einen Commis 


ſuche per 1. November cr. für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 
Mühlhauſen Oftpr. (2833 


Ascher Neuweck. 


1. Etage, 


Schrling. 
, to, 


Friedlaender 


Stolp in Pommern. (2709 

Für den Betrieb einer gröbenen 

Dampf⸗Schneidemühle und Holzhand 

lung wird z. 1. reſp. 15. Januar a, fut. 

ein durchaus tüchtiger, practiſcher und 
zuverläſſiger 


Geſchäſts führer 


geſucht, der namentlich mit der vor⸗ 
theilhafteſten Ausnutzung des Holzes 


vollſtändig vertraut ſein muß. 
Reflectanten, jedoch nur ſolche, welche 
bereits eine ähuliche Stellung inne 
gehabt und mit größerer Kundſchaft 
vertraut, wollen Adreſſen nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen (bei freier Wohnung 
und Heizung) unter Beifügung ihrer 
Zeugniß⸗Abſchriften unter Nr. 2834 
an die Exped. d. Ztg. einſenden. 

Ein hiesiges grösseres 
Speditionshaus sucht zum 
- Januar einen 


tüch(.Expedienten. 


Offerten mit Angabe der bis- 
herigen Stellung und der Gebalts- 
anrprüche unter Nr. 2796 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


9 Für ein Leinen⸗ und 
Manufacturwaarengeſchüft 
wird ein Commis (Chriſt), junger 
Mann und flotter Verkäufer, zum 
ſofortigen Eintritt geſucht. Meldungen 
unter Beifügung der Zeugniſſe ſind in 
der Expedition der Elbinger Zeitung“ 
in Elbing sub U. U. 22 einzureichen. 
Für mein Stab⸗ u. Eiſenwaaren 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling. 
Marienwerder den 13. Oct. 1884. 
Ludwig Rachau Nachf. 
Für das Burean des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes werden vom 1. Nov. cr. 


zwei Camliſten 


geſucht. Bewerber müſſen eine gute, 
ſaubere und geläufige Handſchrift be⸗ 
ſitzen. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen find an das Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zu richten. (2809 
Grandenz, den 14. October 1884. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes der 
l Vorſitzende 
DLandrath Conrad. 
ur s L 
Ein Friſeurgehilfe 
kann sofort bei mir eintreten. 
Carl Schulz, Coiffeur, 
a) Elbing. 
Ein gebildeter Mann, 40 Jahre alt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
hier am Orte Stellung. Adreſſen u. 
2831 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


ſeit mehreren Jahren im Getreide⸗ 
Geſchäft als Gehilfe thätig, der engl. 
und franz. Sprache, Buchführung und 
Eorreipondenz mächtig, ſucht Stellung. 
Gefl. Adreſſen unter Nr. 2829 fn 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein j. Kaufmann wünſcht ſich mit 
vorläufig 3000 & an einem, wenn 
auch Heinen, ſolid. Unternehmen thätig 
zu betheiligen. Off. erb. sub J. I. 
37 an Rudolf Mosse. Berlin SW. 


53 
Ein Oberſecundaner 
des Real⸗Gymnaſiums ſucht eine 
Stelle als Lehrling in einem Com⸗ 
miſſtons⸗ oder Export⸗Hauſe. 
Adreſſen unter Nr. 2501 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
undegaſſe 109 iſt die erſte Etage 
zum 1. April nächſten Jahres zu 
vermiethen. Zu beſehen von 12 bis 
1 Uhr Vormittags. 2845 


Poggenpfuhl 1, 3 Zim- 
mer 1 Cabinet m. a. Z., 


vortheilhaft ſogleich 
oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt im Souterrain 
in der Milchhandlung. 2830 
Jun der 55, part. find f. m. Zimm. 
Wan Herren mit Penſion zu verm. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern ge⸗ 
ſucht. Miethspreis unter Adreſſe 
Nr. 2700 an die Exped. d. Ztg. 
Gy onienmartt 1S—19 ein ſehr freund⸗ 
liches, fein möblirtes Zimmer mit 


m — 


auch ohne Penſion. (2737 


5 niſche 
Pi genlſchaff. 


Erſter Uebungsabend Freitag, 
den 17. October, 7 Uhr, = 
Gewerbehanfe, Heiligegeiſtg. 82. 


. ö er Polis e 
e ee 
Heute Freitag 


Fischessen. 


279) L. Neumann. 
Cale Grosse Allee, 
Hannemann. 
Freitag, den 17. October cr.: 


Künſtler⸗Concert, 


ausgeführt (2832 
von dem rühmt ichſt bekannten 
Künſtler⸗Quartett. 
Anfang 3% Uhr. Entree frei. 
Tür die Wittwe des Aae dne 

Schroeder, der am 2. d. M. dur 
einen Sturz vom Gerüſt unverſchulde 
ſein Leben verlor, und ſeine Frau mit 
7 kleinen Kindern in dürftigſter Lage 
zurückläßt, iſt Unterzeichnete be 
Liebesgaben jeder Art, Lebensmittel. 
Brennmaterial, Kleidungsſtücke 
Geld dankend in Empfang zu nehmen. 
Helene © 


offmann, Langgarten Nr. 21. 
Druck und Verlag v. A. W. Kafemaus 
in Danzig. 


